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Amtlicher Heil.
Den 25. August 1910 wurde in der l. t. Hof. und Staats-

urusere, das I.XII1. Stück des Neichsaeschblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 25. August 1910 wurde in der l. s. Hos- und Staats-
»ruderet das X1.VI. Stück der volmschcn. das I.1V. Stück der
Ilovcmschni, das XVI I I . Stück der böhmischen nnd das I.IX.
^ « - ^ ' ) " " ^ ^ " ' Ausgabe des Reichsgesehblattes des Jahr«
»anges 1910 ausgegeben und versendet.

«,.s. ?!?<^ ^ " ' Aintsbwtte zur 'Wiener Zeitung, vom 25. Au-
gust 1U10 (Nr. 103) wurde die Weiterverbreitung folgender
Vreherzeugnisse verboten:

Druckwerk: «Skizzen und Phantasien» von Claire de La»

Druckwerk: «Nntrs nouä».
Nr. 101 «Der Vlitz» vom 20. August 1910.
Nr. 192 «1/luclipLnlieute» vom 17. August 1910.
Nr. 3 «Ubrlmu» vom 15. August 1910.
Nr. 34 «?Hm? i ^ n » vom 20. August 1910.
Nr. 49 .Xiaruka. vom 20. August 1910.
Nr. 33 «I»!-».!,» II» vom 20. August 1910.
Nr. «« «Deutsche Volksmacht» „om 17. August 1910.
Nr. 33 «Freie Worte" vom 19. August 1910.
Nr. 35 «>Ioi-»,v8k/ I.ni. vom 19. August 1910.
Nr. 64 <Dudruvnik» vom 19. August 1910.

Heute wurde das XXI I . Stück des Landesgesetzblattes für
Kram ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 2« die Kundmachung des l. k. Landespräsidiums für Kram

vom 12. August 1910, Z. 1845/I'r., betreffend die Ein.
Hebung einer 5°/<,igen Auflage von den der Hausklafsen»
und der Hausziussteuer unterliegenden Gebäuden nach
ihrem Mietwerte in der Stadtgememde Gottschee.

Bon der Nedaltion des Landesgesetzblattes für Kram.
L a i b a c h , am 26. August 1910.

Nichtamtlicher Geil.
Türkisches Gerichtswesen.

Aus Konftanlinopel gehen der „Pol. Korr." fol-
<Mdc Mitteilungen über' d?n derzeitigen Stand des
Gerichtswesens in der Türkei zu: I n den Vilajeten

Jemen und Hedschas gibt es nur Scheriatsgerichtshöfe,
welche über Iustizangelegenhciten entsck>eiden. Was die
anderen asiatischen Vilajete anbelangt, so besteht in
jeder Vilajetshauptstadl ein Appellgerichtshof und ein
(Gerichtshof erster Instanz nnd in dem Hauptort jedes
Sandschaks ein Gerichtshof erftcr Instanz. Ein solcher
nnter dem Vorsitze eines Naib findet sich in den mei-
sten Haupturten der .Kazas. I n den Kazas, wo kein
Gerichtshof besteht, werden die Iustizsachen an den
nächstgelegenen Gerichtshof einer anderen Kaza gelei»
tet. Seit dem letzten Jahre werden allmählich an Stelle
der geistlichen Nichter, die bis dahin die Teilung der
Gerichte innehatten, Zivilrichtcr ernannt. Bis jetzt ist
dies bereits in ungefähr 20 Candschaks durchgeführt.
I n mehr als 110 Kazas haben alle Präsidenten, Stell-
Vertreter der Staatsanwälte und Untersnchungsrichler
Nechtsstndien durchgemacht. Das System der Wahl der
Gerichtsbeisitzer aus der Bevölkerung wird allmählich
beseitigt und die Beisitzer werden von der Negierung
direkt ernannt. I n verschiedenen Bezirken n^nrden die
gemischten Handelsgerichte aus Gründen der Sparsam-
teit und wegen Mangels an Geschäften aufgegeben. Ihre
Agenden wurden den nach st gelegenen Zivilgerichtcn zu-
gewiesen. Die Organisation der Gerichtshöfe in der
europäischen Türkei ist dieselbe geblieben, wie sie zur
Zeit war, als die internationale Kontrolle in Ma^e>
douicn noch bestand. Damals wurde vun der Regierung
auch der ganze Iustizdiensi in den rumelischen Vilcch'ten
reorganifierl. Die Errichtung gemischter Handels-
gerichtc hat auf Grund eines mit den Mächten im
Jahre 186l getroffenen Übereinkommens stattgefunden.
I m Jahre 1880 wnrde von der Negierung eine n<ue
Zivilprozeßordnung geschaffen. Man wollte damals die
gemischten Handelsgerichte beseitigen und ihre Agenden
den Zivilgerichtcn anvertrauen. Aber die Mächte haben
diese Änderung nicht zugelassen. Die Nachricht, das; die
Botschafter einen schriftlichen Protest gegen die Ans-
Hebung der gemischten Handelsgerichte in einigen Pro.
vinzen eingebracht hätten, ist unrichtig; er wird jedoch
nicht ausbleiben, da eine Einrichtung, welche aus Grund

eines Einvernehmens getroffen wurde, nur auf dem»
selben Wege beseitigt werden tann.

Die Lage der englischen Arbeiterpartei.
Der Beschluß der englischen Gerichte, daß es gesetz»

widrig ist, wenn Gewertvereine irgendeinen Teil ihrer
Funds zu politischen Zwecken verwenden, hat die parla»
mentarische Arbeiterpartei in England in die größte
Verlegenheit versetzt. Diese in betreff finanzieller Unter,
stütznng anf Arbeiterorganisationen angewiesene Partn
ist durch den erwähnten Gerichtsbeschluß in derartige
Schwierigleiten geraten, daß fie gezwnngen wurde, ihre
Propaganda unter den Wählerschaften, wenn nicht ganz-
lich einzustellen, wenigstens bedeutend einzuschränken.
Die hiednrch geschaffene Lage hat in Arbeiterkreisen Be»
slürzung heivurgerufen nnd zu der Befürchtung Anlaß
gegeben, daß das nach jahrelanger anstrengender Arbeit
gewonnene Tcirain wieder verloren gehen würde. Da»
her bildet das Problem, die Kampfmittel zur Weiter»
führung der Propaganda zu beschaffen, das Haupt»
ihema der Beratung in den jetzt stattfindenden Kon»
ferenzen der Arbeiterpartei und Gcwerlvereine. Zahl»
reich sind die Vorschläge, welche gemacht wurden, um
einen Ausweg aus dem Dilemma zu finden. Unter
anderen, wird in Vorschlag gebracht, daß die Mitglieder
dcr Arbeiterpartei im Hause der Gemeinen bei den
in der Herbstsession des Parlaments vorauszusehenden
wichtigen Abstimmungen ihr Votum gegen die Regie»
rung abgeben sollen, und selbst ein allgemeiner Streik
wurde angeregt. Ein anderer Vorschlag geht dahin, daß
die Gewertvereine dem Gesetze Trutz bieten und fort»
fahren sollen, ihre Gelder, ungeachtet dcs Beschlusses
der Gerichte, zu politischen. Zwecken zu verwenden. Eine
solche Hallung dürfte jedoch zur Folge haben, daß die
Gerichte gegen die Zuwiderhandelnden vorgehen unt>
massenhafte Verurteilungen wegen Verachtung des ge>
richtlichen Beschlusses ^nnt^rnzit "t' l-c,urt) stattfinden
würden. Der vernünftigste Antrag scheint von den.
Bergarbciterverbänden gestellt worden zu sein, welche

Feuilleton.
Gleich und Gleich.

Novelle von Z2. Mttlveger.
(Nachdruck verholen.)

I n dem Antlitz des jungen Mädchens drückte sich
lMnzenlose Überraschung aus.

«Ja, bist du denn Tante Lotte? Nein, das kann
N'cht sein, du bist ja viel zu jung, du kannst doch nicht
.»camas Freundin sein— verzeih, es ist gewiß unpas-

N'ld, daß ich so rede, aber ich bin so erstaunt, daß du
>o Ning und so schön bist. Weißt du, unter einer un-
plannten Tante stellt man sich unwillkürlich >o was
Merkwürdiges vor, aber ich bin sehr froh, daß du nicht
>" bist, ich halte schon ein bißchen Angst, aber die ist
Wnz vorbei."

Damit schlang Annemarie ihre Arme um Lotte und
N"b ihr einen herzhaften Kuß.

..Siehst du, das hätte ich gar nicht gewagt bei einer
würdigen Tante."

,.Nun, Kleine, ich bitte mir dennoch Respekt aus,
'ch bin eben doch „Tante Lotte", das merke dir — und
n»n komm, der Wagen hält vor dem Bahnhof. Aus der
."»ahrt nnißt du mir von zu Hause berichten. So —
dm Gepäckschein gib nur her, das besorgt Johann."

Während Annemarie munter plaudernd neben ihr
W"g, hatte Lotte Muße, das liebliche Geschöpf näher zu
betrachten. Wahrlich, das Bildchen hatte nicht gefchmei.
chelt, es gab sogar nur einen schwachen Begriff von
so viel Jugend und Anmut. Annemarie war weit, weit
hübscher, als sie gedacht hatte. Nicht groß, fie war
Mindestens emeu halben Kopf kleiner als Lutte, aber
die zierliche Figur von einer seltenen Proportion. Das
lockige, blonde Haar war in einen schweren Zopf zu»
imnmrngesaht, der lose im Nacken aufgesteckt war Das

kleine Reisehütchcn ließ auf der St i rn einen Teil des
goldigen Gelucks sehen. Wundervolle blaue Augen, eine
zierliche Nase, ein feiner Mund, dazn ein Teint wie
Apfelblüte, so zartrosig uud duftig — das war Anne-
marie Forstncr. Und offen uud freundlich blickte daö
liebe Gesichtchen, dessen Ausdruck an <iil unbeschriebenes
Blatt gemahnte. Mi t einem stillen Seufzer sagle sich
Lotte, daß sie kein passenderes Wesen hätte finden kön-
nen, wenn sie Helmstedt die Jugend als etluas Begeh»
renswertes vorzuführen gedachte. Die Damen haften
den leichten Wagen bestiegen; Lotte machte sich energisch
los von ihren Grübeleien und erklärte dem jungen
Mädchen alles, was auf der kurzen Fahrt bemerlens»
wert erschien.

„Wie schön, wie schön," jubelte die Kleine, als das
Schlößchen in Sicht kam, nmgeben von den Vau:n.
gruppen des Parkes, und mit den dunklen Vergkuppcn
dcs Thüringer Waldes im Hiutcrgrund.

„Möchte der erste Eindruck nicht trügen, liebe
Annemarie, möchtest du dich recht wohl fühlen bei uns,
das wünsche ich von Herzen," war Lottes Antwort, nnd
da war man anch schon angelangt.

Onkel Franz stand auf der Freitreppe und be-
grüßte den jungen Gast in seiner jovialen Weise:

„Willkommen, mein jnnges Fräulein, will mich
selbst vorstellen, Onkel Franz. Freue mich, daß Sie
Leben in unsere Einsamkeit bringen wollen nnd der-
gleichen. Huffe, daß wir gute Freunde werden."

Annemarie lachte mit dem ganzen Gesicht und
rief:

„Das hoffe ich anch, Onkel Franz, ich mag so alte
Onkels schrecklich gerne nnd wünsche nur, daß ,der
Wildsang', wie Papa mich nennt, Ihnen nicht zu
viel Last macht."

„Keine Sorge, wird nicht so schlimm sein, ist wic
bei jungen Füllen »md dergleichen, sieht mcmchmcil g<'>

fährlich aus, wenn die ihre Sprünge machen, hat aber
nichts zu sagen. Na, und nun kommt ins Haus, die
Schwester wartet schon sehr ans ihr Pflegetöchterchen."

-X-

Pünktlich, wie immer, stellte sich Helmstcdt «m
Mittwoch zur Kasfeestunde im Schlößchen ein. Anne»
marie hatte in der kurzen Zeit ihres Hierfeins bereits
aller Herzen erobert, znm Teil dnrch ihr liebenswür»
diges, kindliches Wesen, hauptsächlich aber doch wohl
durch den seltenen Liebreiz ihrer äußeren Erscheinung.
Es ging ein förmlicher Glanz von Jugend und Frisch
von ihr aus — das sagte sich Lotte mit Genugtuung
und — mit innerem Weh- Helmstedl mußte ja, wenn
er dieses entzückende Geschöpf neben ihr sah, zur Er»
kenntnis kommen, was er anfgab, wenn er an feiner
Neigung zn ihr festhielt. — Vorläufig allerdings hatte
es nicht den Anschein, als lege er besonderen Wert aus
die Anwesenheit des jungen Mädchens. Allerdings hatte,
sein Auge lxi der Vorstellung mit sichtlichem Wohl»
gefallen auf Annemarie geruht, er hatte sie in seiner
gewinnenden Weise begrüßt, aber bei der Unterhaltung
am Kaffeetisch »ahm er recht wenig Notiz von ihr. Er
hatte hente Bilder mitgebracht, Ansichten aus Hcrkula-
num und Pompeji, und gab dazu die Erläuterungen,
wozu ihm die genaue, Kenntnis des Gegenstandes, die
er sich an Ort und Stelle erworben, besunders zu statten
kam. Bei seinen Erllärnngen wandle er sich, wie im»
mer, hauptsächlich an Lutte, und Frail von Han stein und
der Amtsrat hörten mit Teilnahme zu.

Annemarie fchien die Sache dagegen sehr lang»
weilig zu finden, was sich durch häufiges unterdrücktes
Gähnen kundgab. I m stillen dachte sie: „Pnh, ist das
schrecklich, das ist »vie d,'r Unterricht in der Kunst-
geschichte beim Professor, wenn dli5 noch lmiq,- dnm-i<,
schlafe ich ein."
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empfohlen, das; die beteiligten Organisationen zu einer
Konferenz zusai>ime»berufe» lverdell, inn die gauze
^rage zu beraten uud über eine definitive Politik Be»
schlich zu fassen. Anscheinend Hal die Regieruug die
^rage eiuer Abänderung des Gesetzes, wie es vu» den
Gerichten ausgelegt wurde, in Erwägung gebogen, denn
iu einer diesertage bei einer Kundgebung von Derby-
st)ire.Bergarbeiteru abgehaltenen Rede erklärte der
Unterstaatsselrelär für die Kolouie», Oberst Seely, daß
die Regierung die Sache in ihrer gegenwärtigen pein-
lichen Lage nicht weilergehen lassen wiirde, und das;
Schritte gelau werden müßten, um eiueiu Zustande ab»
zuhelfen, der sich nicht voraussehen ließ. Die Situation
erregt das lebhafteste Interesse, da das Schicksal der
parlaiuenlarischen Arbeiterpartei und deren umfang-
reiches Program»! der Sozialresorm auf dein Spiele
steheil.

Politische Ueberficht.
L a i b a ch, 2(i. Angnst.

Die „österreichische Volkszeitnng" führt in einer
Besprechung des Zwistes- iuuerhalb der österreichischen
Socialdemokratie aus, diese hätte ihre auf dem Inter»
national ismns aufgerichteten Parteiprogramme sehr
überschatt, die unwiderstehliche straft des nationalen
Bewnßlseins aber weit unterschätzt. Die anscheinende
Einheit war nur so lange aufrechtzuerhalten, so lange
die nationalen Parteien bereit waren, ans taktischen
Gründen die Opfer der Gefinnuug .zn bringen. — Das
„Illustrierte Wiener Erlrablall" meint, die Vorgänge
im Lager der Socialdemokratie seien ein böses Omen
für die Zukuuft. Sie lassen an der Möglichkeit, daß
eines Tages in Böhmen der friede einkehren wird,
beinahe ganz verzweifeln. I n der sozialdemolratische»
Partei des österreichischen Parlaments saßen bisher
Deutsche, Poleil, Rutheueu, Sloveuen, Italiener und
Czecheu beisammen uud vertrugen sich leidlich. Die
ersten, welche die Ruhe störten uud ihreu nationalen
Chauvinismus auch hier zur Gelluug brachten, wareu
dic Ezccheu.

Das „Vaterlaud" wendet sich gegen die Agitations,
reisen des geweseuen deutschen Laudsmauumiu isters
Dr. Schreiner in den d'eutschböhmischen Bezirken, die
selbst ans dculscher Seile mit kritischen Blicken betrachtet
werden, und behauptet, Dr. Schreiner habe das
Miuisterpalais rachednrslig verlassen nnd sei entschlos-
sen, alles zu tun, um eiuerseits die Politik des Frei»
Herrn von Vienerlh zn durchkreuzen, anderseits den
Deutschsortschriltliche» den Brotkorb der Regieruugs«
fähigkeir möglichst hoch zu hängen.

Das „^remdenblatl" hält die Aussichten für die
kroatischen Wahlen keineswegs für sehr günstig. Es
werde, darauf ankommen, ob die Wählerschaft Kroatiens
bereits reif dazn ist, sich von der Unfruchtbarkeit der
Kualitionspulilik einer Polilsk der Arbeit zuzuwenden,
Hie Parteiverhällnisse in Kroatien find noch schlimmer
verwirrt, als vs die uugarischeu am Ende der Koali»
tionszeit luaren. Aber der Banns glanbt an sich nnd
sein Werk. Solche Zuversicht ist immerhin eine nicht
zu unterschätzende Bürgschaft des Erfolges. — I n einer
Agramer Zuschrift des „Deutschen Volksblalt" wird
ausgeführt: Weun man in Agram ein gefügigeres Par-
lament schaffen wollte, so hätte man dies nicht im
Zeichen des Magyarismns versuchen dürfen. Das Vor-
schieben des Magyarismus kann in Kroatien nur eini-

gend auf alle Gegner Ungarns und folglich anch der
Regiernng Wirten. Die Politik >.livi<̂ > c,̂  j in^ i -n, die
Herr von Toma^w gegenüber der kroatischen Koalition
zur Anwendnug briugeu wollte, nm anch aus diesem
Wege seiu Vorbild .Khuen zu erreichen, hat bis jetzt
versagt.

Das „Neue Wiener Tagblaü" würdigt die hervor»
rageudeu Verdienste, die sich Fürst Nikolaus um fein
Volk erworbeu hat. Er habe die montenegrinischen Berg.
stamme trotz ihres Hanges zu anarchistischer Freiheit
organisier! und dnrch die Krasl seiner Persönlichkeit
zn einem Claalswesen vereinigt. Er mühte sich nm die
Hebuna des geistigen uuo moralischen Niveaus seines
Volkes. Dnrch die Organisation der Armee hat er die
durch Blutrache entzweiten Stämme zum Bewußtsein
der staatlichen EinHeil gebracht. Die Erhebnng Monte-
negros zum Königreich ist ein Staalsakt, dnrch den die
anerkannt realpolitische Staatsluust des jüngsten Kö»
nigs sich für neue Aufgabeu vorbereitet. — Die „Zeit"
bemerk!: 7vürsl Nikolaus erntet jent die Erfolge seines
langjährigen klugeu Wirkens. Er war stets eiu Real-
politiker, der mit den gegebeucu Verhältuisseu wohl zn
rechnen verstand. Er hat sich viel klüger erwiesen als
sei» königlicher Schwiegersohn, der andere mächtigere
serbische Herrscher. I n Serbien fühlt man sich dnrch
oie Schaffung eines zweiten serbischen Königsthrones
verletzt lind König Peter grollt zusammen mit seinem
Volke, statt den Ehrentag seines Schwiegervaters frendig
zu begrüßeu. Als doppelle Kränknug muß er die herz°
liche Anteilnahme empfinden, die die europäischeil Herr»
scher nnd Staaten dem kleineren der beiden Serben-
löilige erWeifen.

Universitälsprofefsor Dr. N. Kraus schlägt in der
„Nenen freien Presse" vor, in Anbetracht der (sholera»
qcfahr, mit welcher Enropa dnrch Rußland jahraus
jahrein bedroht wird, auf internationalem Wege dnrch
eine Sanilälsoelegalion aller Staaten Rußlauo dazu
z» bringen, energischere Maßnahmen gegen die Cholera
im eigenen Laude zn treffen. Die Eanitätsdelegationen
>m Orient haben sich vorzüglich bewähr! und sind im»
flailde, dank der internationalen Sa»itälskonve»iion,
außerordentliche prophylaktische Dienste für ganz Enropa
zn leisten. Anch Rußland müßle es sich gefallen lassen,
so wie der Orient, daß Europa selbst Hand an das
Löschen des Brandes im eigenen Lande legl.

Tagesncuigteitcn.
— ^Vei einer unvermuteten Kaserninspettion,) die

Kaiser Aranz Joses I. früh morgens vornahm, bemerkte
er einen Soldaten, der verbotenerweise nicht die ära°
rischen Hoseil anhalte. I l l ungarischer Sprache wandte
er sich streng all ihn: „Dn bist ein Ungar — ich seh's
au deinen Hosen — warum trägst du nicht die ära-
rischen engen Hosen?" — „Majestät", antwortete der
Gefragte, „ich trage diese Hosen lieber, wei! ich an sie
gewöhnt bin; und dann — diese ärarischen halten nicht
lange,- wenn sie zwei-, dreimal gewaschen werden, sind
sie zerrissen. Darum trage ich meine eigenen nud schone
die ärarischen." — »Zeige einmal deinen Tornister!"
befahl der Kaiser. Der Mann gehorchte, und richtig sah
der Monarch zwei Paar nene ärarische Hosen, sauber
zusammeiigelegl, neben einigen Virginierzigarreu
^nebenbei bemerkt: Lieblingszigarre» Seiner Majestät).
„Das ist schön von dir, daß du für den Staal sparst!"
meinte der Kaiser lacheud uud schritt »veiter. Am Abend
bekam der Soldat ein Paket mit hnndert Stück Vir°
giuierzigarre» vom Kaiser zmn Geschenk „als Veloh»

, nnng dafür, daß er mit den ärarischen Hosen so schonend
! und sparsam umgeht."

— lDas Postamt Ischl während der Jubiläums»
tage.j Über die Arbeileu des Postamtes Ischl in den
Kliisertagen wird berichtet: Am 18. d. laugten in Ischl
an Seine Majestät 2028 Telegramme eiu; 660 De-
peschen wurden abgelassen. — I m gauzen wnrdrn am
18. d. 112.740 Textworte aufgenommen lind abgegeben.
Außerdem wurden 204 inlerurbane Gespräche vermit-
telt, wozu »och 2500 Lokalgespräche kamen. Die Tele-
gramme ali den Monarchen sind zumeist iu überaus
herzlicher Weise gehallen. Ein Telegramm vou mehr als
5,00 Worte» übersendete Kaiser Wilhelm, »ud nicht viel
weniger umfangreich ist die Depesche des Königs Viktor
Emanuel. Eine der ersten Glückwunschdepeschen war die
des Zaren Nikolaus von Rußlcmd. I n deu Nachmittags-
slunoe» langte anch ein in sehr ergebenen Worteil ge-
haltenes Telegramm des Königs Peter von Serbien
eiu. Während des Diners im Knrhanse erhielt der Kai-
ser Glückwnnschtelegramme vom Kaiser von Ehina, vom
Fürsten von Monaco und vom Präsideule» von Argen-
tinien. Anch vom Mikado uud vo» sämtlichen Präsiden-
ten der aiiuril'auischeli Republikeil lraseu telegraphische
Gialiilalione» ei». Bis 7 Uhr, abends hatte der Kaiser
»ugefähr 50 Telegramme Persöulich beantwortet. Auch
ungefähr 25 Radiolelegramme vo» hoher See, von
Kriegsschiff», Lloyddampsern u»d auch vou. Damps-
schiffen ausländischer Dampsschissahrlsgesellschafteil sind
eingetrosseu. Besoilders soll de» Mo»arche» ei» Radio-
telegram», der „Triefte" erfreut habe».

— lVricfeinlauf des Papstes.) Wie der „Messag-
gero" erfährt, erhält Pins X. täglich zwischen 22.000
bis 25.000 Briefe »nd Drucksachen, zn deren Durch-
sicht 35 Beamte bestellt sind. Z»>» groben Teil Handell
es sich um Biltbriefe.

— <Neues vom Wachstum der Haarc.j I n der
„Review of Physieal Research" verösfenllichl Professor
A. Wedgewoud einige Ergebnisse seiner ?sorschnnge»
über das Wachstum drr menschlichen Haare, die von
den bisher für richtig gellenden Ansichten iu manchen
Punkten erheblich abweichen, ^ür das monatliche Wachs-
tum der Kopfhaare nahm mail einen Durchschnittswert
voll 30 bis 35 Millimeter an, der aber viel z» hoch
gegriffen ist nnd auf l0 bis 22 Millimeter reduziert
werden muß. Anch m den verschiedenen Lebensaltern
gestaltet sich das Wachstnm sehr verschieden. Es erreichl
fein Maximum iu der Zeit vou der beginnenden Pu-
bertät bis zum 30. Lebensjahre, um von da an laug°
sau» abzuuehme». Wedgewoods Untersuchungen bestäti-
gen die oft aufgestellte Behauptung, daß das hänfige
Knrzfchneiden der Haare mit der Maschine (Bürsten-
frisur 5 ln l>,-<>l>il-!j keineswegs eiu schnelleres Wachs»
lum begünstigt, sondern es vielmehr verzögerl, in viele»
fällen aber ein Slärkerwerde» der Haarschäfle herbei-
sührl. Besonders eigenarlig gestallet sich das Wachs-
tum, !venn die Haare sehr kurz geschiliüe» »verde», inso-
fern, als sich die gcmze» Haarkomplere i» Grllppeil voll
je zwei bis vier Hnareil zerlege» lasse», die hmsichllich
d.r Ernährung durch die Blutgefäße nnd Nerven mil-
ei»a»der i» Verbi»dil»g stehe», so daß jeweils ei»
Haar der Gruppe eiue besonders schnelle Enlwictlnng
zeigt, ivährend die cmderen iul Wachstuut Zurückbleiben,
»vorauf dailu das schnelle Wachstum auf ei» anderes
Haar übergeht. Es befinden sich dann auf dein Haar-
boden mehrere Klassen vou Haaren mit verschiedener
Wachstumsenergie. Dies hat zur ^olge, daß die Haare
<da sie nur eine bestimmte Lebe»sda»er habe») i» einer
einzelnen Gruppe nie sämtlich zn derselben Zeit aus»
fallen nnd, abgesehen vom Haaransfall »ach erschöpfe»-
de» Kra»!heile», sich Kahlköpsigleil »nr ga»z allmählich
einstellt. Zweifellos is! anch die Erstarkimg der Haare
»»d die Ver»iehr»»g ihrer Zahl bei cmhalteildem reich-
lichem Ge»nß voil fleisch »»d andere» Eilveißkörperil.

Wer wird siegen?
Roman von Headon Hi l l . Autorisierte Übersetzmig

uon U. Vrauns.
(«2. FurtsehUNg.) (Älachdrucl vrrbolel!,)

Sie standen einander noch gegenüber, sich nlit zorn»
sprühende» Vlicleil messend, als Simou Durle, außer
Atem vom Reuue» nnd dem beschwerlichen Ausstieg,
durch den eseuumrankten Torweg hereingekenchl kam;
Vipau erblickte ihu zuerst u,ld niachle sich die Gelegeu»
heil sogleich zuilutze.

„Hierher, Durle! Sie sind Polizist! Verhafte» Sie
deu Mau»! Er hat mich überfallen!" rief er.

Doch Durke, fast wahusiunig.wilden Allsseheils, sah
die Pistole in Marks Hand und schüttelte abweisend
rnit dem Kopfe. „Ich bin hier nicht im Dienst uud
cs ist auch nicht meine Sache," brachte er lenchend
vor, und dann setzte er i» bebender Gemnlserschnllerung
noch hinzu: „ I I I der ^amilie ist hellte abends gerade
schon genug Blnl geflossen."

„Was meiueu Sie, ist da nuten nicht alles glatt
abgegangen? Nun, Sie schnüffelnder Schafskopf, Sie
sind ja über nnd über mit Blnt bespritzt!" schrie Vipan,
Unglück ahnend.

„'s ist meines Bruders Ralph Blut — er wurde
in Verwechsluug mit deu, Sträfliug erschossen," wim.
inerte Simon, iu brüderlichem Schmerz verzweiflungs»
voll die Hände ringend, aber lrotzdem nicht vergessend,
seine Rechnung zn präsentieren. „Ae hübsches Summ
chen werden Ce nus bezahleil müssen — der Witwe und

mir, daß Se uns den Kummer zugezogen Hal3n. Und
das alles gerade, wie die volle Unschuld des junge»
Bursche» erla»»t worde» ist", fügte er giftig mil ei»em
boshasle» Blicke auf Vipa» hi»zn. „Ich wollte, ich halte
I h r verfluchtes Geld uie zu scheu gekriegt!"

„lassen Sie das jetzt mal!" erwiderte Vipau jetzt
doch mit vor Angst zitternder Stimme. „Hierheran, »nd
berichten Sie mir klar »no deutlich, was in Wirllich-
keil vorgefalleil ist."

„Das wird nnd soll er nicht Inn!" wars Mark
rasch ein. „Bitte, zu bedeuten, daß ich Herr der Situa»
tion bi», jetzl, »vo Sie mich gefälligst mit einem Revol-
ver bewaffnet habe». Alles, was Dnrle Ihnen zu sage»
hat, wird er hier - iu meiner Gegenwart — sagen."

Vipans Antlitz, vom Mondlichte übergössen,' sah
alls wie das eines Dämonen. I n ohumächliger Wut
preßte er die Zähue i» die bllitleere» ^ippe», den» ei»e»
a»dere» Anslveg hatie er nichl.

„So spucken Sie's aus!" rief er bramarbasierend.
„M i t diesem Verteidiger eines für die Lebensdauer
verurteilten Verbrechers werden loir später z» verHan-
del» habeil."

Simon begann ill der ihn charakterisierenden Ar l ,
die Nerautwortlichkeil vo» sich abzulenken. „Ich ^i»g
hi» i» meiues Bruders Haus, wie Sie mir geboten
hatte», uild setzte n«ich in die Wohnstnbe, wo ich blieb,
bis der Schuß fiel," erzählte er. „Da aber rannte ich
hinaus und fah, wie ein Haufe». Meuscheu sich draußeu
vor der Gre»zmauer cmsammelte. Als ich auch hinans-

I lief, da sah ich meinen Bruder in den letzten Zügen

dort liegen, durch die Lunge geschossen und neben ihm
kniete der junge Bathurst in Magens Uniform und
behandelte ih» so zarl wie eine Mnlter ihr Kind. AIs
ich ulich dnrch die Menge bis zu meinem Binder vor«
drängte, da hauchte Ralph gerade den letzten Lebens-
ooem aus. Und jetzt erkannte einer der dienstfreien
Wärter Nr. 24 uud Packle ihn am Kragen."

„Na, das ist etwas!" murmelte Vipau, erleichtert
aufalmeud.

„Nichl viel wcrdcn Se finden," fuhr Simou fort.
„Nach kaum einer Seknnde kamen aus deu Zuchthaus»
lüre» auch eiu Haufen Meüsche» herailsgeeilt, der Gou°
ver»e»r nno »och ä cmdrer vor»ehmer Herr u»ler ihnen,
il»d es schieil, als habe der Zivilwächler die Geschichte
gemeldet. So viel ich aus ihren Reden klug werden,
konnte, mußte Bathurst die Mauer schon überstiegen
haben, ohne gesehen worden zn sein. Tann aber rannte
Ralph, der ihn vo» der Tür aus beobachtet hatte, gerade
über de» Hof, um ih» anzuhalteu, weil der Zivilwächter
nicht geschossen hatte, wie er nach dem Programm
mußte. Doch wurde der Wärter iu demselbeu Moment
ausmerksam »nd schoß, wie mein Vrnder oben auf der
Mauer saß, ih» nieder, in dem Glauben, er wäre der
entspriugeude Sträfling. Er siel nahezu auf Balhurst,
der aber, da er ä Doktor ist, setzte seiue ^luchl uichl
weiter fort, um eineil Menschen, den er in Nol sah,
beiznslehen. Ich fange wärllich an zu —"

„Was war denn aber das für Sums, was Sie,
vo» Bathursts Uuschuld faselten?" fiel ihm Vipan ins
Wort. lFortsetzung folgt.)
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^Englands Tchönheitsköniqin.j I n dein eng-
lichen Badeort Folkestone unirde d'iesertage eine Schön°

'hcltstonlurrenz abgehalten, zu der sich etwa vierzig
N'nge Madci)en ans allen Teilen Grußbritanniens ein-
^N'nden halten. Unter den zur engeren Wahl zuge»
! w ' - " 3 Kandidatinnen befand sich auch die reizende
^cin Holly Carpenter, die i,n vergaugeueu Jahre den
"-chmiheitspreis davongetragen und später bei einer
nlernationalen Kontnrreuz unr durch eine Mehrheit

"m, vier Stimmen von Frankreichs Schönheitskönigin
^ chicen wurde. Aus London allein meldeten sich suuf°
0U)u, ^dettbewerberinnen, die allen Classen entstamm^
n^ """ ' ^abrilsmädchen bis zur »vohlhabenden Kauf°
muu5tl)chler. Sogar eine Aristolratin, die im vor-

b.^" ' " ' 3 " ^ ""lkestones abstieg und sehr selbst-
t , ' . ^ ",'.'? zuversichtlich anstral, wollte ihre Schönheit
f, " °"', usicntllchcn i r i t i s beurteilen lassen. Jede Km,,
d a " , " , d"Ue am kleid eine Nummer befestigt und
K<in? ' ^' Publikum erhielt Wahlzetlel. Die meisleu
" " " V " ^ ' ' ^ " n e fesche, strahlend schöne Londo-
' n l ' , ^>ß Äiamie Whitakcr, deren Photographie iul

j l ^ " ' 'uuq^rnat" am nächsten Tag in den Tages»
,'.m^ <̂  " ^ " " ' ^ l "ch nach erfolgter Wahl lm.rde die
tl^ i . ^ " ? / " ^ ..Schönheitskönigin von England" pro°
200» « . ' ^ " " uu^ " " " ' Spit;enrobe im Werte von
M' i r t . , 7 ' ^ " ^ " " " l tcn Schönheitspreis), einer stern^
beseht., ^ " ' ^ ' " ' ^ " " " " langschleppendeu, Hermelin.'
b 'aubör.k"^!5' ' '"ntel, bot die junge Schönheit einen
dle Tan '' ^"^ick. Krone und Mantel bleiben sür
das Recht n ' c l 7 b ^ " ! ^ > 'b " 'u besitz, und sie hat
Mik ^ . ll.. r ' ^ " ^'stlichlcit damit zu schunicken.
Nw ten d,r ^ ' p ; " 7 , « ' l ' f U ' sich dies.nal init dem
p"ise beauiiae'n ^ ' " . "^ ^elangende.v Schönheits.

wird „Königin Mamie" sich
ihre Netei i m » ^ ^ ' ' ^ " ' l ^ " ' ^ngläuderinneu durch
"usreckt'>,/v^n " ' ' ">U'r internationalen >loiikurre»z
l)o ft? d ^ ? ' ' ' . ' ^ ' ' " ^ i h " sP^zic'llen Benn.uderer
' ä n ^ t r ^ p h ^ ^ Schönhei?skön,g.nnen anderer

^otal- und Provinzial-Nachrichten.
Marie Fürstin zu Hohculohc uud Ferdinand

von Saar.
An der ebenso kunstsinnigen als geistvollen Fürstin

- "ca r le H o h c n l u h e, geb. Prinzessin W i t t g e n .
! l c , n , Gemahlin weiland des ersten Obersthosmeisters
dcs Kaisers lim, Österreich, Prinz k o n st a u t i n z n
V o h e n l o h e , welche im Wiener Augarlenpalais nicht
nur die Großen des bleiches, sondern auch die Getreuen
aus dem Weimarer Liszt-Kreisc um sich versammelte
nnd hier eiue Art Museuhof errichtet hatte, fand anch
der hochbegabte Wiener Dichter und Elegiker, Ferdinand
uon S a a r , der am Abende seines Lebens freiwillig
ans dieser Welt Geschiedene, eine, sein Talent und
Streben stets warmherzig fördernde Gönuerin. I u dem
^cr Fürstin nahe befreundeten altgräslichen Hause
^ " lm zu Vlansku in Mähren, »vu Saar oft monale.
ang als Hausgast weilte, war die fo litcraturfrcund-
l'che ^nrfl in zuerst mit dem Dichter fowie mit einigen
icmer Werte bekannt geworden, hatte sofort an Saars
Schrifttum großes Gefallen gefunden und bewahrte von
da ab ihre stets gleichbleibende Anteilnahme au seinem
' " ' ^ " p ^ ' c l i e n Schaffen, gleichwie sie eine immer

vbere.te ^ rder in feiner sonstigen Angelegenheiten

H . ! " ' " , " " ^ " " ^ l ) . I^ l inäßig geführter B r " !
v^d n< ^ ^ " ' " ' l i n u.id de.u Dichter. Der
^ s' A B . ^ 7 ^ ^ ' " N"l"ich Hoh!"loheschen
' Ä / d ' . ' / ^ ^ ^ / ' ' ' ' ' ^at nun diesen höchst an-
!' er . ^ " ^ " " l ) , < ' l . wohlgeordnet und mit vielen
' m ternden Anmerkungen versehen, herausgegeben,
i b r a . 7 . ' " " ^ ' ^u'ner Saar.Ge,ueinde sowie die

^ " l '"nm lebenden freunde und Verehrer des
n»5? . > l""qclönleu „Novellen aus Österreich"

d V r ! ^ " " ^ " " ' ^ " " i c h " ' Tichlergaben iu Poesie
N " '.'". "usrichliger Freude begrüßen werden,

cicwin d . / ^ / " " ' ^" ' ' ' " t t r " Freundeskreis, sondern
" 0 " ' ' ^ e w ^ ' " ' ^ '"ird sich an dieser geist.
doch ied^ ^ - " ""'^ 'V"^ 'u "1"'uen -^ bringt
doch edes Nr,e,blatt fesselndes und Interefsantes. Die

.fcwe n ^ " " ? ' ' " ' ^ uue es ancĥ sein Novellenstil
let er d.>i- ^ " "^ ' ^""pp «ehalten. Gewissenhaft bericht
sendet is^ / ü ' ^ " "^'"' s"" - n.omentanes Schaffen,

- ^>.i<z, 'e UNI Ihre mächtige Fürsprache bei der
bittend Die lieben..

wa ? ' ^ '> ' ^7 ^ " l ' ^ in ihren Vriefen als immer
" " " e r i n des Dichters, die nicht

..lnuctiall mtt ihrem geistvollen Urteil und dem Dichter
imm.^ l ^ " !>udet nach ihren, lebhaften, jedoch
" " "u r richtigen Empfinden. > ' ^ ^

Stets erwähnt die Fürstin in ihren Zuschriften
irgend ein die Wiener Welt eben bewegendes (Ereignis,
spricht von allem Hervorragenden auf geistigem Ge>
biete, über ueue Bücher usw. und macht den Dichter
ans dies uud jenes Werk aufmerksam. Niemals vergißt
sie es, ihm von dem Ergehen in ihrem eigenen ^amilien^
tieise zn berichten und wir lernen die in jeder Hinsicht
so verehruugswürdige ^rau auch als die sorgsamste Haus.
sran uud Muller keuuen.

I n einem dieser herrlichen, länger gehaltenen
^rauenbriefe der Fürstin Hohcnlohe aus Wicu (5. Iän»
ner 1881j kommt sie u. a. anch aus die Werke Nudols
Aaumbachs zu sprechen, über welche sie folgendes äußern
Jetzt machen hier Vaumbachs „Zlatorug" und „Frau
Holde" ziemliches Aufseheu, es siud so hübsch gebun-
dene Weihnachlsangebinde. Ich finde die Verschmelzung
der verschiedenen Rhythmen uud Volkslieder meisterhaft
— doch will mir die Vehandlnng der Sagen nicht so
recht gefallen. Die Motive zersplittern sich und bilden
kein rechtes Ganzes.

Und später einmal — am 11. Ju l i desselben I a h .
res, in einem wundervoll die Nalurschönheit ihres
Sommersejours schildernden ausführlichen Briefe,
kommt die Fürstin abermals aus Naumbach zurück,
und es lautet die betreffende Stelle: Ich habe einen
entzückenden Märchen schal) gehoben — am 3ag vor
meiner Abreise — als mein Buchhändler mir noch znr
Auswahl einige Bücher schickte. Ich griff nach Baum»
bachs „Sommerinärchen", in der Idee mein kleines
Volt eventuell zu unterhaltcu. Das sind reizende kleine
Meisterwerke, an St i l und Stimmung jedes in knapp
abgeschlossenem Nahmen. Der lauschige Waldesgrund
scheint da seine Geheimnisse zu verraten — voll sin»
nigcr Tiefe, milden Humors und ungeslillleu Liebes»
wehes. Es weht ein Lenauscher Zug darin, wie im „Stäh-
lernen Schloß" oder „Der Buche" — mehr noch <in
Echo des klagenden, wenn nicht schelmisch ° neckenden
deutschen Volkslieds. Ich empfehle Ihueu sehr das
Buch - - das ich für weit bedeutender halte als des»
selben Autors frühere Gedichte „Zlaturog" und „Frau
Holde".

Diese hochbedenlsame Novität, die jedem etwas
bringt, ist auch vorzüglich schön ausgestattet und macht
der Wiener Offizin Reißers Söhne alle Ehre. Ganz
besonders schön gelungen sind die beiden Porträts der
Korrespondenten, der Fürstin zu Hohenlohe, deren sm-
neuder Blick bezaubernd wirkt, und des elegant sich
gebenden Dichters F. v. Saar, lx-r in seinen besten
Mannesjahre» abgebildet ward nnd der den Stempel
des Genies aus der Slirue trägt. Beide Bildnisse sind
mit Faksimiles versehen und bilden eine große Zierde
des Buches. I I . v. N.

Tätigkeitsbericht der Karst-Aufforstungs-Kommission
für die gcfürstctc Grafschaft Görz nnd Gradiska für

das Jahr 19W.

(Fortsetzung.)

(!j Wildschäden. I n den politischen Bezirken Hörz
uud Gradista waren dieselben ganz belanglos. I m
politischen Bezirke Sesana wnrden dagegen manche Be»
schäoignngen dnrch Hasenverbiß nnd durch Fegen der
Rehböcte beobachtet. Besonders wurde ein Eichenstock,
ausschlag in der Gemeinde Tntovlje durch Nehe und
Hasen empfindlich beschädigt, wofür Schadenersatz an»
gesprochen wurde. Mi t Rücksicht aus den starken Wild»
stand wurde auch für Hasen nnd Rehe die Verlängerung
der Schnßzeil um eiueu Mouat erwirkt.

«'1 Elcmentarereignisse. Dank den öfteren Nieder»
schlagen ist die Dürre im Sommer nicht besonders
fühlbar gewefen. Hingegen war zur Kulturzeit die
Trockenheit des Bodens ziemlich stark nnd die Wit^
ternng bei häufigem Borawinde überhaupt ungünstig,
so daß mehrfache Unterbrechungen der Arbeiten ein»
irelen mußten, was im politischen Nezirkh Sesana,
wegen des Arbeitermangels, besonders unangenehm
wurde nnd die Fertigstellung der ttulluren verzögerte.
Dem Zusammenwirken dieser Umstäude ist auch eiu
größerer Pflauzeneingaug zuzuschreiben. Trotzdem war
der Erfolg der Knlluren nicht ungünstig, nnd beträgt
der durchschnittliche Pflanzeneingaua, im politischen Ve»
zirle Görz 30 ̂ ,, in den politische» Bezirken Gradiska
nnd Sesana 46 ̂ , im ganzen 40,4 ^ .

l I I. V o r k e h r u n g e n z u m S ch u tz e n n d z u r
P f I e g e d e r A u s s o r st u n g e n.

Schul'.maner». I n der Slenergemeinde Iamiano
>vurde eine l88 Meter lange Trockenmauer mit eiuem
»ostenaustuaude von 183 X, lvovon zluei Drittel zu
basten der Komniission fallen, ausgeführt. I n der
Steuergemeinde Medeazza sind Trockenmanern in der
î änge von ü!!7 Meter fertiggestellt n»d ist eine weitere
Strecke von etwa 400 Meter begonnen worden, wofür
ein Betrag von 894 X 10 1>, und zwar zur Gänze
ans dem Aufforstnngsfonds, verausgabt wurde. Außer»
dem haben Verhandlungen wegen der Errichtung an»
derer Schlchmauern slcillliefimdcn.

Mittelst Beiträgen aus dem AussorslunMonds
sind bisher nachstehende Tchntzmauern errichtet worden:

Vezirl Mnuerlänge Subvention
Görz . . . . Itt.8255 Kurrentmeter 3.998 k 33 k
Gradista . . . 20.3^10 . 8.567 » 14 ,
Scsaua . . . 83.799 3 » " b 8 4 ^ ' _ ^ . 2

Zusammen «0.953 8 Kurreutmrter 24-14U ^ 57 l»

Außerdem ivnrden für Mauerausbessrrungen, Er»
höhling und Umbau, dann für fmislige Auslagen 644 lv
88 b, für Clachelzaundraht 24 X 80 b, insgesamt
daher 24.819 X 25 l> ausgegeben.

Hegezeichen. Da die meisten der der Beschädigung
durch Beweidung ausgesetzten Kullureu an den ^efähr»
deleu Seiten mit Trockenmanern versehen sind, sind
besondere Hegezeichen meist entbehrlich. Wo dies aber
nicht zutrifft, sind die Knltnren mit den ortsüblichen
Hegezeichen, meist aus mit Kalkkrenzen übertünchten.
Steinhaufen bestehend, versehen, und wurden dieselben,
wo notwendig, nachgebessert.

Vorkehrungen gegen Feuersgefahr. Wie in den
Vorjahren, wurde getrachtet, die Feuersgesahr, beson»
ders in der Nähe der sreqnentierleren öffentlichen Wege
und der Bahnlinien, insoweit leine Feuerschutzmauern
vorhanden waren, dnrch Anssicheln des Grases herab«
zumindern. Die Arbeit wurde von den Grundbesitzern
überall gern geleistet. Ferner wurden in den ältern,
Culturen die als äußerst wirksam sich erweisenden Aus»
ästnngen und Dnrchlänlernngen iu 23 Gemeinden auf
einer Fläche von 93 Hektar fortgesetzt.

Verhinderung von Manöverschäden. Dnrch Über»
springen der Mauern uud Betreten der Kulturen von
seiten übender Trnppeu wurden in der Gemeinde Mon-
saleone die Schutzmaneru in einer Gesamtlänge von
etwa 50 Meter beschädigt und an diesen sowie an den,
Kulturen selbst ein Schaden von 60 l< verursacht. An»
läßlich einer größeren Truppenübung, an welcher Feld»
artillerie und MaschinemMiehrabteilnngen beteiligt
waren, sind serner in der Gemeinde 5?palje Selo, um
den Durchgang der Geschütze zu ermögliche», in den
Mauern zahlreiche größere Durchbrüche bewertstelligt
und sonstige Beschädiguugen verursacht worden, wodurch
insgesamt 120 Kurrentmeter Maueru mit einem Scha»
den von 70 l< zerstört oder beschädigt wnrden.

Bei Artillerie ° Schießübungen hat c!n Spreng»
geschoß eine elfjährige Schwarzföhrenknllnr in der Gc»
meinde ^trbina in Brand gesetzt. Das Feuer vernich-
lele hiebei aus einer Fläche uon 0,16 Hektar 800 Föhren.
Der Schaden betrug 50 ,l<. Desgleichen sind in der
Gemeinde Komen 148 ältere Schwarsöhren durch
Sprenggeschosse derart verletzt worden, daß sie abge»
flockt werden mußten.

I n allen drei Fällen ha! die Kommission eindring»
liche Vorstellungen bei den betreffenden Truppeulom»
manden mit dem Erfolge erhoben, daß die beschädigten.
Mauern durch Mililärmannschaften unter Aussicht der
Kommissionsorgane in den frühereu Stand gesetzt wnr»
den uud für die Schäden in den Gemeinden Nrbina
nnd Komen Ersatz geleistet wurde.

Anweisung von Forstprodutlen. Da auf Gruuo
der vou deu k. k. Nezirkshaiiplmanuschaften des .Karst»
gebietes erlassenen Verordnungen die Forslnutzuugen in,
allen im Aufforstungskataster rechtskräftig einbezogenen
Grundstücken nur nach Anweisung durch das Forstper»
soual der Politischen Verwaltung, bei gleichzeitiger Vor»
schreibung der Durchführungsmodalilälen, vorgenommen
werden dürfen, wnrden solche Nntzuugeu, über Au.
suchen der Interessenten, i» folgenden Fällen an»
gewiesen!

I V. W a I d s a a t sch u l e u.

Zur Deckung des eigenen Pflanzenbcdarfes dienten
vier .Kommissionssaalschulen, nachdem die früher be-
standene und im Jahre 1906 ausgelassene Caaischule in
Trnovo, i» Absichi auf die Beschaffung von Lärchen,
material, wieder aktiviert wurde. Teu Betrieb haben,
die Forsttechniler der politischen Verwaltuug geleitet.

Die einzelnen Camengallnngen ergaben per Kilo.
gramin nachstehende Resultate! Cchwarzsöhren 9700,
Korfische Föhren 11.800, Taurische Föhren 6000, Pa.
rolini ° Föhren 7000, Fichten 20.000, Lärchen 6000,
Zypressen 10.000 Stück.

Gegenüber dem Vorjahre stellten sich die durch»
schnilllichen Kosten Per Ar inklusive Samen um 2 Iv
82 I>, ohne Samen um 7 X 14 !> höher, was zum
Teile ans die empfindliche Steigerung der Arbeits»
löhne, besonders bei den Saatschnlen in Görz nnd
Cchönpaß, znm andereil Teile aber darans zlirückzn«
siihren ist, daß in der ersteren Caatschnle größere Ans»
wendllngen zur Rekonstruktiou eines Wasserbassins und
zur Enveiterling der Requisilenhütte gemacht werden,
ninßten. Dadurch sowie durch den im Vorjahre geluu»
geneu Einbau eiues Cchlagröhre»bru»»e»s ist es mög»
lich geworden, den beständigen Wassermangel in der
^Görzer Saatschnle großenteils zu beseitigen.

Die Erfolge der Snaieu waren sehr liesriedigeod,
oblvuhl der Schwarzsöhrensaüien clü «»ertlich .̂ cl in.qell'o
(sraebui^ hatte a!5 so.'!'. .>"s.'s,.-". " " i . P',,;tth.id.>„
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waren nur nnbedenlend, nnr Engerling' und Werren
machten sich in geriilgen, Maße bemerkbar; dagegei»
wurde in der Saalscliule zu Komen slelleiilveise ein
nicht, nnbedenlender Scl,aden dnrch Manüoürfe an»
gerichtet. ^Schluß fulgt.)

— ^luszcichnuu.q.) Seine k. n. l. Apostolische' Äiaje-
stät haben anläßlich des 8l). Geblirtstages den .Hc'lrn
Hauptmann Feli^ R e Y a Edlen von l5 a st e l l e t t o
mit dein Titr l n»d Charakter znm k. n. k. Äiajor d. R.
zn ernennen gernht.

— sCholcra in Wien.j Das Sanitätsdeparlemenl
des Miilisterinins des Innern teilt nns »lit, dciß die
bakleriulogische Unlersnchnug in zlvei fällen, nämlich
bei der vor einigen Tagen verstorbenen Frall Held nnd
bei dem noch kranken Dienstmädchen Hosmann die asia»
tische Cholera erbeben hat. Es wnrden die weitest-
geheilden Vorkehrungen getroffen.

— iKus her Praxis.j Unfallversicheruug. Die eine
Anwendnng des ^ 5 'ansschließenden Vorailssetznngelt
des ^ 4 der Verordnung vom !5, I nn i 1904, R. G. B l .
Nr. 58, sind schon dann gegeben, wenn deutlich unter»
scheidbare A^triebsteile vorhanden sind, anch »veil!» die°
selben im organischen Znsälnmenhange stehen nnd leine
technische oder wirtschaftliche Selbständigkeit darstellen.

— <Die 1. öffcntlichcu Laibachcr Lagerhäuser Krispcr
H Tomniiöj haben seil vergangener Woche Verzeh«
vnngssleliersreiheit <Tra>lsitobe>villigung) erhalten,' die
Amtstätigkeit ist bereits in vollem Gange, woranf die
Kaufleuie aufmerksam gemach! werden,

- - <Die österreichisch-ungarische Flotte, l>ezw. Armee
in italienische,» Lichte.) Der „Eorriere d ' I ta l ia " be°
schäsligi sich in einem Artikel mit österreichisch.unga-
rischen Rüstlingen, vor deren übertriebener Einschätzung
er warnt. Es sei nicht richtig, daß das Heerwesen der
Monarchie so über alles einwandfrei fnuktioniere. Oskr»
reich.Ungarn sei vor allen» in starken finanzielle!»
Nöten, das beweise gerade die Art nnd Weise der Be-
schafsnng der Mittel für die Dreadnonghls. Was die
Armee betrifft, so sei das nene Gewehrmodell noch gar
nicht in der ganzen Armee eingeführt; das alte sei aber
schlecht. Ähnlich stehe e5 mit der Artillerie. Italien
möge sich daher selbst höher einschätzen. Wenn die Kritik
unserer Armee- und Flolleneinrichtnngen gerade von
dieser Seite eine sicher nicht einwandfreie ist, so läßt
sich doch so viel ans ihr lernen, daß wir gnt daran tun,
alles anfznwenden, um Armee nnd flotte für den Ernst»
fall nach ailen Möglichkeiten auszugestalten.

— ff Maria Zhismann.) Man schreibt nns ans
Krainbnrg: Am 22. d. M. verschied nach kinder Krank-
heit im 84. Lebensjahre die Private Fräulein Maria
Zhismann. Die Verstorbene, die nach dem Erdbeben in
Laibach mit ihrer im Jahre 1900 verschiedenen Schwe-
ster Jeannette von Laibach nach ^irainburg übersiedelt
war, war eine Wohltäterin im besten Sinne des Wor-
tes. Wo es darunf ankam, z»i wohltätigen Zwecken beî
zusteuern, da stellte sich Fräulein Zhismauu mit ihrer
Gabe ein. I h r goldenes Her,', beweist auch das T̂esta-
ment, worin sie folgende Legate aussetzte: der Studenten»
lüche iu Kraiuburg 5l)0 K, dem Gyinnasialnnler-
stütznngssouds in Krainbnrg 500 l<, dein Kollegium
Marianum in Laibach looo'lv; dem freiwilligen Fener-
N'ehrvereine iu Kraiuburg 600 l<, dem Verein für
Fremdenverühr nnd Verschönerung in .krainbnrg
2l>l> « , dem Vinzenziusverein in Krainbnrg 600 X,
den armen, fleißigen Schillern nnd Schülerinnen der
Volksschule in Krainbnrg je 120 «, den Armen in
Kraiuburg 400 I<; die Verteilung der letaleren Snmme
wnrde nach dem Begräbnisse durch den Bürgermeister
Herrn Karl ckavuik vorgenommen. — Am Leichen-
begängnisse, das am 24. d. M. nachmittags aus den
Orlsfriedhos stattfand, beteiligten sich nnter anderen die
Herren: Franz H n b a d , f. k. Landesschuliuspellor,
Vürgerineisler kais. Rat Karl 5, a v n i k, Bezirks»
ar,',t Dr. Eduard ^ a v n i k als Vertreter der Sln-
denlenküche, eine Tepnlation des freiwilligen Feuer»
Wehrvereines mit dessen Obmann Herrn Janko S a j o .
v i e nsw. — Fräulein Maria Zhismann war eine
Schwester des Dr. Josef Ritter von Zhismann, der
als ausgezeichneter Fachmann nnd Lehrer des lano»
nischen Rechtes eine Zierde der Wiener Universität bil»
dete nnd anch, wie bekannt, als Erzieher des verewigten
Kronprinzen Rndolf fungierte, Für seine ausgezeich-
neten Dienste wnrde er in den Riltersland erhoben und
starb als f. s. Hofrat am 4. September l894 in Wien.

— sKrainer Automouil-Kluli.) I n der am 20. d.
stattgehabten Vorstandfitznng ivnrde neben andercn »vich-
tigen Beschlüsfen der erste aulomobilistische Ausflug des
Klubs beschlossen. Derselbe findet am Sonntag, den
4. September, stall. Alle Automobilisten Krams wer-
den gebeten, sich nm 1 Uhr zn einem gemeinschaftlichen
Mittagmcchle im Hotel St. Johann am Wocheiner See
einznfinden. Gäste sind herzlichst willkommen. - - Um
3 Uhr erfolgt vom Wocheiner See der gemeinfame Ans-
brnch nach Veldes, !vo nm halb 5 Uhr eine Jause im
Hotel Mallner eingenommen wird.

— jDie Geueralvcrsammlunqj des Vereines der
staatlichen gerichtlichen ^anzleiofsizianten mw Gehilfen
des Kronlandes Krain findet am 4. September um
3 Uhr nachmittags im Hotel ^trnfelj lBahnhofgafse in
Laibach) fialt. I m Slandesinleresse »oäre eine rege Be°
teiligung anch von seilen der Kollegen vom Lande wün»
schenswert. ^-

— ^Dicustvermittlunqsuurcau deö Vereines „Aler-
lur" iu Lniblllh.> Ansnahme finden! 2 Kontoristen,
2 Korrespondenten, > Geschäslsleiler, 2 Agenten;
l2 Handelsgehilfen für die gemischte Vranche, I für die
Eifenbranche, 8 für die Manufaklurbranche nud 6 für
die Spezereibranche; serner l Kassierin, 5 Verkäuferin»
nen, 16 Lehrlinge nnd A Lehrmädchen. — Eine Ans«
nähme streben an! :z Nnchhalter, 2 Korrespondenten,
7 Kontoristen, 8 Geschäflsleiler, :̂  Agenten, 24
Haudel^gehilfen der geniijchlen Vranche, 12 der Eisen-
branche, 1 l der Manufakturbranche, 18 der Spezerei-
brauche, 5 der Modeu. uud Galanteriebranche; iveiters
!2 Kontoristinnen, 10 5kassierinnen, 8 Verkäuferinnen,
8 Lehrlinge nnd 5 Lehrmädchen. — Das Verinitllnngs-
bnrean übt sein Amt für die Arbeitgeber nnd die Ver-
einsmilglied^r nneulgeltlich aus, für sonstige In»
ansprnchnahme gegen Enlgelt.

— lGcmeiudeuorstaildswnhI.j Aei der am 10. I n l i ,
bezw. am 14. August stattgehabten Neuwahl des Ge°
meindevorslandes der ^rtsgemeinde Aich lvnrden ge-
wählte zum Gemeindevorsteher Anton Videm^ek aus
Aich, zu Gemi'inderäten Johann Pir^ ans Aich, Franz
^trukelj aus Aich sowie Michael Nirk aus Aich.

— sDic Loitscher Giftaffärc.j Wie wir veruehmeu,
beginnt am l . September I. I . die Sclpvurgericl)lsver-
Handlung gegen den Handelsmann Franz Hladnik nnd
dcssen Gattin Emilie Hladnik wegeu versuchten Ver»
brechens des Meuchelmordes nach ^ 8, 184 nnd 185
Et.»G. statt. AIS Vorsitzender »vird Herr Hofrat nnd
Vize-Landesgerichtspräsidenl Josef P a j k fungieren.

— lüber dic neuesten Krieqsschisfbautell der Groß»
mächte) schreibt die „Freistatt", England werde nach
Einstellung der jetzt noch im Van befindlichen Kriegs-
schiffe seinen ^weimächteslandard nicht mehr völlig, aber
doch noch annähernd behanpk'n können. Aber selbst im
Van nener Kriegsschiffe besitze es vor dem nächstfolgen-
den Rivalen einen ^weidriltelvorsprnng. Entschieden
überlegen zeige sich Japan über Rußland, zumal das
Schisfsmateriale des Zareureiches nicht nnr nach Ton»
nenwert, sondern auch nach Qualität hinter dem seines
Nebenbuhlers weit zurückbleibt. Österreich - Ungarn
werde binnen kurzem nach den nenesten FIollenerwei°
ternngsplänen nicht mehr wie bisher nnter den Groß-
mächten au allerletzter Stelle stehen.

— <Ta„ität^Woche!ll,ericht.j I n der Zeit vom
14. bis 20 d. lamen in Laibach 23 Kinder zur Welt
<29,l10 pro Mille), darnuter 5 Totgeburten; dagegen
starben 25 Personen (32,5 vro Mille). Von den Ver-
storbenen sind 8 einheimische Personen; die Sterblich-
keit der Einheimischen beträgt somit 10,4 pro Mille.
An Tuberkulose starben 4 <nnter ihnen 3 Ortsfremde),
infolge Schlagflnsses I, infolge Unfalles 1, an sonstigen
Krankheiten 19 Personen. Unter den Verstorbenen be-
fanden sich 17 Ortsfremde. Infektionskrankheiten wur-
den gemeldeti Ruhr 8 lhievon 3 vom flachen Lande
nach Laibach, gebracht), an der ägliplischen Angrnlrans.
heil !, a» Tiphlheritis 3 lhievon 2 vom flachen Lande),

— lZum Konkurs der RivieraAllieusscscllschaft.j
Den ezechischen Vlättern »vird gemeldet, daß die elel-
lrische Vahn Abbazia-Matluglie in Konsecnienz des Kon»
lnrses der Riviera-Alliengesellschaft unter die Kontrolle
der ezechischen Aktiengesellschaft „Seenrilas", die an
dieser elektrische»» Bahn hervorragend beteiligt ist, ge-
stellt worden ist. Die Präsidenlschafl des Nerwallungs-
rules dieser Vahn übernimmt Reichsratsabgeoroneler
Ingenilnr S m r 5 e k. Damit ist dieses wichtige Ver-
lehrsunlernehnien der österreichischen Riviera, deren
Vevölkernng zumeist kroatisch ist, in ezechische Häude
übergegangen. — Der Masseverwaller im Konlnrs der
österreichischen Riviera-Akliengesellschast Dr. Alfred
Echlefinger hat verfügt, daß die Hotels in Pola und
Parenzo vorläufig iu uuveräuderler Weise fortgeführt
werden.

— i I u Idr ia j ließ sich schließlich ein Zuckerbäcker
nieder, der der erste nnd einzige dieser Stadt isl. Der
süße Man» wnrde von der Damenwell nnd der Stn°
denlenschafl schon schwer erwartet. —,v—

— lilnfnlk'.) Der Besitzer Michael ^lempihar ans
St. Georgen, Bezirk Krainbnrg, sie! beim Heuabladen
vom Wagen nnd zog sich einen Rippenbrnch zu. —
Dem Arbeiter Anglist Moseiig fiel bei der Arbeit an
der Wiener Straße ei,» schweres Stück Banholz auf
dei» linken Fnß uud brach ihu. — Dem Besitzer Jakob
Loparnik aus S l . Georgen an der Südbahn sti>ß ^in
Ochs beim Füttern das rechte Ange ans. ^- I n Mitter-
gamling stürzte der Auszügler Peter De<'mau drei
Meter tief vom Dachboden Und verletzte sich lcbens»
gefährlich. — Der Fabriksarbeilerin Maria Fnchsjäger
in Laibach wurde beim Kaffeekochen Plötzlich nnivohl,
sie fiel über den glühenden Sparherd nnd zog sich
schwere Brandwunden zu. — Der Väckermeisk>r Io°
ha»» Pestolnik aus Laas stürzte im Schlafe vom Fen°
slcr des ersten Stockes in den Hofrann» nnd brach fich
dabei ein Bein. — Dieselbe Verletzung zog sich in Sleiu
der Taglöhner Johann Smolnilar dnrch einen Fall vom
Heuboden zn. — Als die Vesitzerslochter Josesiin' Kra»
l>>- nnf einen Wagen steigen wollte, zogen die Pferde
plötzlich an; sie kam uuler dei» Wage» und brach sich
den rechlen Fuß. /5.

" lSelbstmorduorsuch.) Dieserlage abends sprang
am Nriil,! eine 28jährige Kellnerin in selbslmörderi-
fcher Absicht in den Laibachsluß. Eiu Tabaksabrils.
meister, der zufälligerweise auf dem Flnsfe in einein
Kahne ruderte, rettete das Mädchen ans dein Waffer.
Das Moliv der Tal soll eine nnheilbare Krankheit sein.
Hoffentlich ist sie jetzt von Selbstmordgeoanken geheilt.

— l„Nindflcischprciie in Krain."> Diese von nns
am 24. d. M . gebrachte Notiz werden wir ersucht dahin. .
richtigzustellen, daß die Rindfleischpreife in Nasssen»
f u ß pro Jul i !9lO im Delailverlanfe nicht l lv 12 l>,
sondern l^l< 3(i >l iin Tiirchschnille und ! K 60 !, für
bessere Quantitäten betrugen.

^Verschiedene Diebstähle.) Dem Besitzer Lorenz
^alar ans Lovranovo, Gemeinde Oblak, lvurde vor kur»
zem in Ab>vesenheit sänitlicher Hausleule aus einem
im Zimmer besindlichen Schnbladekaslen einc schwarz»
lederne Brieftasche mit einein Geldbeträge von 600 X ,
bestehend aus 100- uud 50°Kronen»Noten durch bisher
unbekannten Täter entwendet. — Am 19. d. M . erbrach
ein unbekannter Dieb in der Pfarrkirche zn Altenmarkt,
Bezirk Laas, einen Opferslock nnd entnahm ihm seine»
Inhalt. — I n der Nacht ans den 22. d. M. wurdc dein
Fabriksarbeiter Johann Kozina in Waitsch ein Fahrrad
<„Wassenrad") mit Kotschützer nnd kurzer, stark nach ,
rückwärts gebogener Balaneeslange gestohlen. ^.

— <(5iu flcisziqer Diel,.) An» 25. d. M. nachts schlich
sich cin Dieb durch das Fenster in das Gastzimmer
des Alois /.erovnik in Va^e nnd dnrchsnchte hier, so»vie
im Nebenziminer und in der bliche alle Kästen und
Lädei». Da er aber nichts Passendes fand, begab er
sich in das obere Stockwerk, durchsuchte dort alle auf
dl'in Gange nnd in zwei Zimmern befindliche Koffer,
Kästen uud entwendete eine silberne Damenhalskette,
eine silberne Pan<',erkelte mit einem Silbertaler als
Anhängsel und zwei goldene Fingerringe. Nach be»
endeter mühevoller Arbeit staltete der nächtliche Gast
zn seiner Stärkung nnd Kräftigung anch dem Wein»
teller nnd der Selchkainmer einen Äesnch ab. - ^.

— lDiclistahl.j Dein beim Tischlermeister Josef
Kregar in Vixmarje bediensteten Gehilfen Franz Kosee
wnrde am 23. d. M. nachts ans seinem Koffer eine.
Taschenuhr »nit weißem Zisserblalte nnd vergoldeten
Zeigern, 3 l< Kleingeld nnd ein Paar neuer Schuür-
schuhe gestohlen. />.

<Idyllisches aus (5ctinjc.> Anläßlich des Zu-
sammentritts des neuen monlenegrinischen Parlaments
in l^etinje erzählt ein Berichterstatter des „Pieeolo",
der gelegentlich der Vermählnng der Prinzessin Helene
von Montenegro »nit dem damaligen Kronprinzen und
jetzt regierende» König von Italien dort weilte, inter»
essante Episoden von den» idyllisch ruhige»» nnd schlichten
Leben des montenegrinische»» Hofes. Es war au einem
Sonntag, nnd es regnete in Strömen. Der Bericht»
erstatter, der von» Fürsten empfangen werden sollte,
wartete im Erdgeschoß des unscheiu'baren Palastes in
einen» Zimmer, dessen nach der Vorhalle snhrende Tür
weil geöffnet war. Plötzlich stürzte, ganz durchnäßt,
aber trotzdem fröhlich lachend und scherzend, eine Schar
jnnger Damen ins Hans. Die eine von ihnen schloß rasch
ihren primitiven Regenschirm, rief den anderen <'in
paar fidele Worte zn, stieß eine Tür ans und ver.
schwand. Das war die künftige Königin von Ital ien,
die foebeu aus der Kirche heilngekommeu war. Der
Prinz von Neapel war schon einige Tage vor dcr Hoch»
zeitsfeier in Eetinje eingetroffen nnd verbrachte die
Zeit mit Jagen und Tennisfpielen; seine Trachl ließ
eher ans einen Handlnngsreisendcn als ans einen könig-
lichen Prinzen schließen. Wenn er auf der Straße
einen der Ionrnalislen traf, die wegen der Hochzeit nach
Montenegro gekommen waren, blieb er stehen, um <>iue
läugere Unterhaltung anzuknüpfen. Sein Schwieger.
Vater in ,^x- mnßte in diesen aufgeregte!» Tageu uieh.
rereu echt nationalen Banketten beiwohuen; wenn bei
diesen Festmahlzeilen der traditionelle Hammel aus deu
Tisch kam, nahm der Fürst sein Dolchmesser aus dem
Gürtel, um das Tier zu zerlegen nnd jedem Gast sein
Stück zuzuweisen. Er fnnktionierte anch als oberster
Gerichtshof, indem er sich einmal wöchentlich nnter eine
große Ulme setzte nnd die Klagen seiner Untertanen
anhörte. Zn Weihnächte!» ging der Fürst wie der letzte
seiner Unlertanen in den Wald, holte sich einen Weih-
nachtsbanm nnd trug ihn selbst nach Hanse. Die Fürstin
Milena empfing ihren Gatten ans der Schwelle des
Hauses mit den Worten- „Willkommen, o Weihnachts»
banm!" nnd wars dann, »vie es die Sitte will, Gelreide-
körner über den Baumstamm,

— lKonzcrtc der Phillinlmonie.j Die Slouenische.
Philharmonie konzertiert hellte von 8 bis l2 Uhr nachts
im Hotel „Südbahnhos" <A. Seidl). Eintritt frei. —
Morgen, Sonntag nachmittags, findet ans Anlaß der
Neneröfsnnna ein Konzert im nenen Eas5-Restanrant
„Bellevne" <Zajc) slatt. Ansang nm 4 Uhr, Eintritt srei.
- - Die üblichen Konzerte im Hotel „Tivol i" bleiben,
unverändert.

— s^tt der Hauslache ertrunken.> Die 2'4 Jahre
alte Äesitzerslochler Albina K lan^ar in Kal, Gemeinde
St. Lamprecht, fiel vor kurzem in einem unbewachten
Momente in die nnwcit des Wohnhanses ihrer Eltern
besindliche Hauslache. Das Kiud, welches epileptisch ver»
au lagt war und in diesem Zustande ins Wasser gefallen
sein dürste, wurde vou seiuer Mutter alsbald bemerkt,
konnte aber nnr mehr als Leiche ans dem Wasser her-
ausgezogen werden. Anch die W^derbelebnngsversuche
blieben erfolglos. 55.

iOl'st- »nd Fischseudnnqen aus dem Küstenlande
nach A.qram sistiert.) Der Magistral von Agram ver-
bieiet wegen Eholeragefahr die Ansfolgnng aller für
Agram bestimmten Sendnngen von Obsl, Gemüse nnd
Seefischen aus Görz, Gradisea, Trieft, Fiume uud dem
Küstenlande; da diese Sendnngen den Absendern znr
Verfüg»»g gestellt oder an die Versandstation znrück»
gesendet werden müssen, hat die Südbahn deren An»
nähme eingestellt.
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^ lEin schmeichelhaftes Urteil über Laibach und
seine Newohnerj hat vor nahezu hundert Iahreu <'iu
Mitarbeiter der „Preuß. Ztg." gefällt. Nach eiuer kur-
zc» Darstellung der Geschichte der Stadt, heißt es dort:
..Laibach enlhäll höchstens 20.000 Seelen; das Illyrisch,
vmdelieische ist hier Volkssprache. Sie »veichl vom
Kroatischen „nd eigentlich Istrischen loenig ab, allein
cs gibt »oenig Mens'chen Hierselbst, die nicht das Dentsche
Ul'd Italienische dan,it verbänden, oder das Neugrie-
ch'sche, und osl aller dieser Sprachen mäehtig sind. Ter
la»ge Ausenthall der Franzosen Hal ihre Sprache eben-
lalls sehr verbreitet, so daß die gewöhnliche Erziehung
allgemein polyglollisch ist nnd der gemeinste Bürger
unterrichlselemenle besitzt, die wir vergeblich an man-
chen Akademien suchen würden . . . Die Straßen in
--aibach si„d breit, wohlgebaut uud ausnehmeud rein°
»ch. Die Krainer sind groß, lrästig, ein bißchen ge>

Wgen; sie haben sanfte, edle, ausdrucksvolle Gesichler;
U»re Weiber sind merkwürdig wegen der ausnehmenden
^emhctt ihrer Haul, ihrer frischen ^arbe, der garten
Schattierungen derselben- allein infolge einer unter den
Einwohnern der subalpinen Ebeneil allgemeinen Klage,
o>c slch, wie mau sagt, ans die Eigenschaft des Wassers
!N»»oet, ,st ,^. ^ ' „ „ 5 meistens schlecht mit Zähnen
"cr,e.heu. Ihre Natio»alkleid»»g ist allerliebst, R'iicksicht.
lch der moralischen Eigenschaften dieses Volkes ist es
ncyt möglich, ein vollkommeneres zu sehen. Nüchtern,
Iwmm, gastfrei, mäßig iu allen seinen Neiguugcn, gilt
»uo s ' " " ' ^'" ^ ' " üstlich-'llyrischen Völkerschaften,
, / ^ ^ u Vorteil der Zivilisation vor ihnen voraus

" ' lur verschlage,,. Die Geschichte femes Volles be-
n)N das Andenken feiner Revolution, keines poli-

N n ^ ^llirmes, nicht einnlal eiiler vorübergehenden
"nmommg; ja „och mehr: Menschen, die mehrere Jahre
i . , ^ liebten, erinnern sich nicht, voil einem Ver-
^ " s " ^'hurt zn habeil; die Landessprache hat für
^n „ " '^^ '^ ' <nu hänsigsten begehen sehen, gar keinen
u , ^ ^ ' ^ " ' " " b « l812 »uaren 51 Jahre verflossen,
«/'- , ^ l ! Laibach eine .Hinrichtung gesehen hatte. Die
" ' " ' b"' " ' Europa zur Hinrichtung üblichen Werk-
N ' " " ' l'udelanut . . ." — „Kein Land oer Well",
i c^ l es ferner, „übertrifft Kram au uatürlichen
Schatze» Es ist uicht möglich, sich eiuen Begriff vo»
I"nem Reichtum au I»seklc»gall»»gen zn' „lachen,
geilst) an botanischem Überslnsi, >vie ihn die T l̂ora und
me ^auua Carniola beschreibt. Die ^iichft und Vären
d'eier Gegend sind liegen ihrer schönen ^elle in dem
Vaudel berühmt, das Wald- und Snmpfwild ist sehr
zahlreich, See- und Flußfische bietet der Markt zu Lai-
bach im Überslusfe dar. I n den durch die Cladt fließen-
den Gewässern werden die grüßten «rebse ill Enropa,
ja vielleicht in der ganzen Welt gefangen. Sie sind zehn
bis fünfzehn Zoll lang und machen, nebst einer sehr
geschätzten Landschildkröte, die Leckerbissen der Volks-
feste. — Die Jahrbücher der ainiken Eßlusl erzählen,
daß Lucullus seine Echnecteu aus I l lyr ieu erhielt, uud
die Llimnlachae illiriche machen uoch jetzt die Seligkeit
der veuctiailischen nno neapolitanischen Leckerniauler

. ^ lAujstell«,lg von Olicnticrunqotafeln auf der
^>ol,ca.j I n der lenten Wocl,e ist abermals ein beden°
lcuder ^orlschrili in unserer Touristik zu verzeichnen.
^cr SIvvenische Alpenverei» hat nämlich eine anfehn.
l'che Anzahl vou Wetterfesleu Orientiernnastafeln anf
dem Wege vo», Kopier" iu Alpen bis zur Kadilnil!
G^ ^ ^ ? " Gol.ea aufstellen lassen. Der Besuch der
Golna dnr, e m ganz Krain eiuer der besten sein, denn

zählt bis jetzt über 800,' j e d ^
^.0 N / n / ' " ^ ^ ^ ' " ' " " " ^ ' ' Alpenverein s ' nah u

ßZWMZM
^ . W n ^ ' " ^ " " " l ' ' " ^euldenverkehres

'st bereit?"'in"^^'' ' " ^ " ' " ^ ^ " ' "l"iatiter Simou
Mml i7r m. . , ? " ' ' ' - " " ^ " ' s e n und hat mit den
qo n C ^ . " > ' ' ' '^.beschädigten Viplans be-
vo ebm.m?. ^ . - " ^ ' " " " " Äionoplan Aufstiege
rer Z ^ Nas gosteru iu Agra.n ! in. Von mel.
der S ? " " 1 ^ " 3we.se! lal,t/ob die Besichtigl.ng
Msti^N ^ ' '" l)""flci vorlo'nlmenden

^ c h r e u "'ch für das Pnblikun, ver.
cl b . . '' ^ " ^ l)"a.l,taltende ko.nitee glbt diesbezüg-
ch rullg.nde Erklärungen ab. We.ln sich das Pn-

g v t? ^ ' ^ " ' "nge . l der Ordner hält nnd den ab.
M a.^ae^! l7 " ^ l ''b^schreitel, so ist eine Gefahr

stre5g7N^
Raum d.-»-. V. ' ^ " ll>r den Schau,lug abgegreilzte
bieten w rd '' ^ " ' "ndom außer von den Av ia t i on
hinler der Mm, ' "^'Zugänge zuln Flugplatz zweigen
Seitenweg M n V ' ^ ' " " " ^ ''"ks ab. Der erste
zweite zu d b.' ^ I ' " ^ ' u von 20 bis 6 l<, der
^luqsed w d " u Pl"Wn "on 3 bis zu 1 K. Das
Platzes beg en-t ^ . ^ ' ^ ' u , ""!" ' '^""^' d's Er.erziei.
Osten lwch Weste? ' ' " l "n,vlge der Plätze ist von
M'ter N - ^ ' " " ' " ' denl Hangar Passepartont,
N tmm d<- ^ s'!l ' ' ' " '^" ' " "d schließlich dritter. Di
lich m d n ^ ' ^ ^' " " " l t "'s"") und. danu süd-
' Ä a l ^ .' 3 ) ' " '"^plab nurd ei.l Polizeikordon
Ä m . ' ^ " ionoplau Szekelys .vurde ein eigener
^ ^ , . 5 " " ' ' ."lutmnobile und Fiaker können au
E ntri " ' i ' ?'' lahren und dort verbleiben, wenn di
Ä k ' " ' " ' " " " N werden, und zwar.- AnlonlobiL

, — Selbstmord mit einer Tl)namitpatrone.j Aiu
24. d. um > Uhr nachts nahm sich in N a i b l der
Geniefeldwcbel Alois Geilser mit einer Dynamitpatrone
das Leben. Der Kops und eiu Teil des Oberkörpers
wurden vollständig zerrissen und vom übrigen Körper
abgetrennt. Genfer war seit etwa drei Jahren Gebäude»
ansseher der militärischen Werke in Naibl. Er war ein
solider Mann und bei der Bevölkerung gerne gelitten.
Privalschulden, die ihn in letzter Zeit sehr drüctlen,
dürften ihn zur gräßlichen Tal veranlaßt habe».

* lZnul Iimmermannsgehilfenstreitc.) Die bei
einem hiesigen Ban- nud Zimmerineister beschäftigteil
Gehilsen traten kürzlich in Ansslano. Es wurden aus»
wärls mehrere Arbeiter aufgenommen, die aber vou
deu Streikenden anf den Zimmerplätzen gestört und
anfgereizt wurden, die Arbeit einzustellen. Diesertage
erschieneil dreimal mehrere streikende Gehilfen auf dem
Holzplatze der Krainischen Bangesellschast und ver-
suchten die Arbeitswilligeil znr Ärbeitselnslellnng zu
veranlassen. Als sie zum drittenmal erschienen waren,
avisierte man telephonisch die Sicherheitswache, woranf
vier Mann kamen uud die Gehilfen zum Amte stellten.
Gegen die Gehilfen wurde die Auzeige erstattet.

'" sObsidiebe.j Tiefertage schlichen sich mehrere
Knaben iu den Obstgarten eines Besitzers in der
Kleinschisfergafse ein und stahlen ihm bei M faustgroße
Gipfel. Der Besitzer erleidet uebst dem Abgang von
Äpfeln einen uoch größereu Schaden au den übel zu»
gerichteten Obst bäumen. An die Cicherheitsbehörde
wurde die Allzeige erstattet.

' ^Verhaftung eines Vinschleichers.j Am Donners-
tag nach Mitternacht verhaftete ein Sicherheitswach.
mann in der Slernallee den ü<»jährigen vazierenden
Schlosfcrgehilfen Karl Selat' ans Nudolsswerl. Er halte
sich beim Tage in eiu Haus in der Wolsgasse ei'ngeschli'
chen, wahrscheinlich, um eiuen Tiebstahl zu verüben.
Selak, der wegen Aetlelns und Diebstahlcs vorbestraft
erscheint, wnrde dem Gerichte eingeliefert.

— l'^rlzaftunss.j Der 30 Jahre alte, nach Verlovin
im ,^üslenland zuständige und in St. Anna bei Neu-
marttl beschäftigte Taglöhner Christiail Luxar behob am
l4. d. M. für seinen Mitarbeiter ^ranz Xuraj voin ver-
dienten Arbeilslohn 20 l< und brannte damit unter
Nüctlassnng seines Arbeitsbuches durch. Luxnr wurde
gestern dnrch die Gendarmerie iu Bruuudorf verhaftet.

X.
— sWirdcr cincn Gaotandelaber bcschädiqt.j Dieser^

tage ftieß ein Knecht mit seinem Bierwagen'mit solcher
Gewalt mi einen Gaolandelaber, daß die Laterne total
zertrümmert wurde.

" <l3inrn Milchwnqon »mqcworfcn.j AIs gestern
vormittags ein Fuhrmann dnrch Gradi^V einen Wa-
gen lenkte, stieß er einen Milchwagen um und zerbrach
mehrere Flaschen.

— Wetterbericht.) Über Euglaud lagert heute ein
iulensives MiililUlim unter 745'Millimeter; im Nor-
deu ist der Luftdruck rasch gestiegeil, und reicht das
Marimum, die Sndeten!änder, Galizien soivie die ail
die österreichischen Kronländer angrenzenden ungarischen
Gebiete umsäumend, bis uach Bosnien herein. Das
Wetter ist im allgemeinen meist heiler bis leicht wulkig.
Die Temperaluren habeu ill Böhmen uoch weiter ab-
genommen, sollst zeigen sie jedoch gegen gestern keine
besondere Änderung. Vereinzelt werden Murgennebel
gemeldet. I n Laibach betrug heute früh bei dunstiger
Atmosphäre die Temperatur 12,8 Grad Celsius. Die
Beobachtnngsstatilinen meldeleu folgende Temperaluren
von gestern früh.' Laibach l4,2, Klagenfurt 11,7, Görz
16,2,' Trieft 17,4, Pula 16,0, Abb'azia 17,2, Agram
16,1, Sarajevo 10,l, Graz 15,1, Wieu 16,l, P rag !3 , I ,
Berlin 14,1, Paris 17,2, Nizza 20,0; die Höhenslalio.
neu: Obir 5,2, Cemmeriug 12,0 Grad Celsius. —
Wetterprognose der k. k. Zentralanslalt für Meteoro-
logie in Wien siir heute: Steiermarl', Kärnten nnd
K r a i n : Schönes Wetter, sclyvache Winde, lühl, uu°
beslimull, anhaltend; für das Küslenland: Schöiles
Welter, schwache Winde, warm, nnbeslimml, anhaltend.

— ^Verstorbene in ^aibach.) A,n 26. August:
Maria Seli^ar, Arbeitersgattin, 63 Jahre, Karolinen-
gründ 14; Anna Enzi, Eiseubahil-Unlerbeauitenstochter,
6 Moilale, Komenskygasse 36; Anila Ul<'ar, Siechen-
häusleri», 73 Jahre, ^wdetzkystraße >>.

Theater, Kunst nnd Literatur.
— lPaul Lincke.Heft.j I n den, soeben erschienenen

ueuesten Hefte der populäreil Zeitschrift „Mnsik fiir
Alle" konlml Berlins beliebtester Komponist Paul Liucte
zu Wort. Die größteil Schlager dieses erfolgreichen
Tonsetzers sind z»m Abdruck gelangt. Aus den Berliner
Melropol ° Theater-Revuen sindeil wir das schneidige
Marschlied anS: „Donnerwetter tadellos!", serner das
melodiöse Walzerlied „Madame Inkognito" ans „Hal°
loh, die große Revue!" Es folgen zwei der populärsten
Kompositionen Linckes: „Das Glühwürmchen . Idy l l "
lind der „Lunawalzer" aus den Operetten „Lysistrala"
und „^rau Luna". Ail Märschell nud Eonplels siilden
wir das ulkige „Geh'n wir uvch ius (5afo" uud den
Marsch „Iahrmarklsrummel" soivie das echt berlinische
Couplet „Gustav, Gustav, ärgere dich nicht!", mit dem
der bekannte Humorist stöbert Steidl ans dem ganzen
Kontinent so große Erfolge erzielt hat. I n dem mit
lustigen Berliner Typen illustrierte» Terlteil schildert
uns Dr. Erich Urban oie Persönlichkeit Lincles. Das

Hesl isl znm Preise von 60 !> in allen Buch- uud
Musikalienhandlungen sowie direkt vom Verlage Ull»
stein <K Ko., Wien, I., Noseuburseilstraße 8, erhältlich.

— l„Wiener Mode."< 23. Iahrgaug, Heft 23. —
Die „Wieuer Mode" dars mit Stolz darauf hiuweiscn,
daß sie die Mode der unten zusammengebuudenen Nöcle
nicht mitgemacht hat; das soeben erschienene 23. Heft
zeigt, wie geschmackvoll »nd praktisch die Mode sein kann,
wenn sie sich nichl von jedem Exzeß der Pariser ^ i r .
men irreleiten läßt. Wer sich von der „Wiener Mode"
beralen läßt, wird im Herbst schick »nd elegant gekleidet
sein. ohne durch einen sackartigen Rock znm Gespött
der Menge zu werdeu.

Telegramme
des l . k. Telegraphen Korrespondenz-Bureaus.

Das deutsche Kaiscrpaar in Künisssberg.

Königsberg, 26. August. Bei der gestrigen Abend»
tafel für die Provinz hielt K ü n i g W i ! he l m eine
Rede, worin er Rückblicke anf die Geschichte Königs»
bergs wars »nd anssührle: I u Königsberg wnrde auch
der Gedanke der Erhebung uud der Befreiung des
Vaterlandes am ersten zur Tat. Hier setzte sich mein
Großvater wiederum aus eigenem Rechte die preußische
Königskrone anss Haupt, noch einmal bestimmt her»
vorhebend, daß sie von Gottes Gnaden allein ihm ver»
liehen sei und nichl von Parlamenten, Vulksversamm.
Iimge» uud Volksbeschlüsse» u»d daß er sich so als
auserwäblles Instrument des Himmels ansehe und als
solches seine Regenten- nnd Herrscherpflichlen versehe.
Nnd mit dieser Krone geschmückt, zog er vor vierziss
Jahren ins fremde Land, »m zu ihr »och die Kaifer»
lro»e zu erringen. Dieses Bild würde jedoch nnvoll'
komme» sei», we»n ich nicht einer ^ignr gedächte, die,
besonders in diese»! Jahre das dentsche Volt vou neuem
gepackt Hal. Es ist die Zeit unseres Znsammenbruches
lind unserer Erhebung gar nicht denkbar ohne die Gl>
stalt der Königin Lnise. Sie hat die Umkehr zur Ne»
ligiou uud damit die Umkehr z»r Selbsterle»»t»is »nd
zum Eelbswerlranen bewiesen. Was lehrt lins diese
hohe ^ra»? Wie in der Zeit der Erhebung jnng »nd
all herbeiströmte, so sollen anch wir stets bereit sein,
um vor allem »»sere Rüsliing lückenlos z» erhalle» im
Hinblicke darauf, daß unsere Nachbarmächle so gewaltige
fortschritte gemachl habe». Den» nur auf unserer
Rilslnng beruht unser frieden. — Und was solle»
»»sere Granen vo» der Königin lerne»? Daß die
Hanplanfgabe der dentsche» Fra» »icht a»s dem G o
biete des Versammliings» »»d Vereiiiswesens liegt, nicht
in dem Erreichen von vermeinllichen Rechten, iu dcueu
sie es deu Männern gleich tun können, sondern in der
stillen Arbeil im Hanse und in der Familie. Sie soll
die junge Generation erziehen, vor allem zum Gehör»
sain und znm Respekt vor dem Altar. Sie soll den
Klilder» nnd Kindeskindern klar mache», daß es heute
»icht darans ankommt, sich auszuleben auf Kosten ande»
rer, seine Ziele zn erreichen aus Koste» des Vaterlandes,
sondern einzig »nd allein das Vaterland im Auge zu
halten, einzig uud allein Kräfte und Sinne, für das
Wohl des Valerlandes eiuzusetzen. Der Kaiser schloß:
Als Instrument des Herrn mich betrachtend, ohne Rück»
sichl auf Tagesansichten und Meinungen, gehe, ich meinen
Weg, der einzig nnd allein der Wohlfahrt und fried»
lichen Eiitwicklimg gewidmel ist. Aber ich bedarf hier»
bei der Mitarbeit eines jeden im Lande nnd zu dieser
Mitarbeit möchte ich ĵ etzt auch Sie aufgefordert halxn.

Die Cholera in Wien.

Wien, 26. August. Einem ausgegebenen Komm»»
niqiK" zufolge fand »achmiltags cmläßlich der heute früh
diagnostizierte» zwei ^älle von Cholera asialiea eine
Besprechung der Vertreter des Ministeriums des In»
»er», der Ctatlhallerei, der Polizeidirettio» u»d der
Gemeinde Wien statt. Die Versammlling gelangte übel"
ei»stimme»o z» dem Beschlliß, daß die gelroffeueu
Vorlehr»»gs!»aß»ah»ie» der Sachlage vollkomme»
zweckenlsprechend »nd ausreichend sind. Es isl daher
zu einer Nen»rnhig»»g »icht der geringste Anlaß. Vor°
derhand um so weniger, als beide Erkranluugeu ihrer
Natur lind ihren, Auftreten nach als vereinzelt zu
betrachten find.

Die Annexion iturcas.

Petersburg, 26. August. Das „Novoje Vremja"
vergleicht die Annerion Koreas durch Japau mit Eng»
lands dämpfen »m die Normandie. Die Zukunft werde-
zeigen, ob die Festsetzung der Japaner aus dem Ko»>
tinent »lit dem Siege eines koreanischen Karl V l l .
oder Ludwig X I. enden wird. A»ch a»s de» Widerspruch
zwischen der japanischen Annexion und dem kürzlich
erschienene» Iahresberichle Javails über Korea wird
hingewiesen. — „Birxevija Viedomosli" führen ans,
Rußland habe jetzt statt der willenlosen Koreaner einen
starkell Nachbar/ Die Sicherheit seiner Vesitzuugen
werde ausschließlich von der Entwicklung seiner Ver»
teidigungslräsle abhängen.

Verantwortlicher Redakteur l i " Vertrettma).'
Dr. Josef 5 o n, i n 5 e 5.
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I (hei Teplitz i. Bühm.) inmitten herrlicher Parkanlagen.
Näheres durch die BRUNNEN-DIREKI ION BILIN.

Erhältlich bei Michael Kastner. Laibach.

Militärische Iugendausbilduuss in Deutichland.j
I n l'iin'in Artikel „Heer imd Vlilk" bespricht dl'r Ocin-»
lalk'ulnanl .',. D. Viotzlcr ill dor „Vliss. Ztl^." wni
l8. August die in Deutschland der unlitärischen Er.',ic°
hung d<'r Jugend Heinochten ^n^estäiidnisse. Die lnil den
von uns iu der Artikelserie „^reiwilli^enbalaillmie"
ausgesprochenen Grundsäl.'.en oielfdch iil'erei»stimmenden
Aussiihrilnqen des wenerollentiniuls z. D. Met'.ler
führen u. ci. aus! Aus dem verhallen des ^riegsmini-
slers v. Heeringen der Tiirnerschafl gegeniil'er nnd ans
seinem Bestreben, den gesnnden militärischen Cinil der
Jugend zur ^ürderung der Welirlrafl an^nnilhen, ist
^u erkenne», das; man mililärischerseiw beabsichtigt,
etwao weniger ei'l'Insw .zu sein. Das ist gnt. Wird dach
durch mindere (5^llusioität an unangebrachten Stellen
dle Freude des Volkes in Waffen an seiner Armee er-
höht. Stillschweigend und als selbstverständlich hat die
Dffentlichseil die Erlässe der Militärverwaltung aus-
genummen. Mi t Unrecht. Sie verdienen hvhe Veachlnng.
Wird dach einem wertvulleu Teile des Palses freiere
Nahn ,',ur Armee, selbst in ihre >tasernenhi.'se hinein, ge°
schassen, und tritt dvch diese anderseits »vertlätig dem
Volke zur Seile in desseil Veslrebuugeu .'i>ir Erziehung
der Mauneskrast und zur iuueren Stärlllng der Wehr-
ulachl. Die neue Ära militärischer Konzessionen — so
lnnn sie bezeichnet werden — begaiui mit dem Erlas;
des .Kriegsministers, wonach dem Sinn der Jugend für
das Militärische Rechnung getragen werde. Es wurde
darin angeordnet, das; Schülern, ganzen Schulen, ein»
zelne» blassen, auch ^orlbildnngsschulen, die Teilnahme
bei Paraden, bei Manövern, bei interessanten Übungen
zu erleichtern sci, das; ihnen bevorzugte Plätze ange-
wiesen werden sollen. Exerzier-, Turnplätze, Exerzier-
Häuser. Turnhallen sollen nach Möglichkeil zur Pflege
des Sports, des Turnens nnd der Pottsspiele der In»
gend »nenlgelllich überlassen werden. Auch Mi l i tär ,
jchwi m man flatten gegen mäßiges Entgelt. Der triegs»
ministerielle Erlas; »vies serner darauf hin, daß die Teil.
uahme von Offizieren, auch Unteroffizieren au den
Wehrkraftbestrebnngen der Jugend dnrch persönliches
Erscheinen bei den Spielen, bei turnerischen Wetllämp-,

sen, vaterländischen festen usw. besonders anregend und
ermunternd auf die Jugend wirken dürste. Kommt durch
dicsen Erlaß die Armee der Jugend aufs bereitwilligste
entgegen, so drückte weiter der Kriegsminister auch der
Tnruerschaft seiue Sympathie für ihre Vcslrebungen
aus. Es ist von jetzt ab jedem Kompaniechef anheim»
gestellt, zur Hebung einer vorbildlichen leistungsfähig,
keil seiner Unteroffiziere und Vorturner, diesen die
Beteiligung an Übungen leistungsfähiger Vereine der
deutschen Turuerschast zu qestatten. M i l dieser Erlaub»
uis wird der Beweiv geliefert, das; man militärischer,
seits gewillt ist, überflüssige Schranken zwischen Armee
»nd ^ivilbevötternng niederzulegen, das; man gewillt ist,
gemeinschaftliche Wege zurückzulegen, die zum Endziele
führen. Hier sind die Wege, anf denen Körper nnd
Sinn gestärll, ein gesunder Ehrgeiz enlwictell werden.
Die Jugend, die Armee gewiuut, die deutsche Turner-
schaft wird in ihrer Bedeutung gehoben — das ganze
deutsche Volk wird sich der Fruchte erfreuen. Die gauz
unverkennbaren Konzessionen, die militärischerseits der
Ingenderziehung und der deutschen Turuerschaft durch
den Kriegsminister gemacht wurdeu, siuden eine offi»
zielle Bestäliguug iu dem von, Kaiser bestätigten^ Enl.
Wurf zur neuen Turuvorschrifl für die Infanterie.

China-Wein mit Eisen
Hygienisch« Ausstellung Wien 1006:

Staatepreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blutverbea-

serndes Mittel für
Rekonvaleszenten

• — und Blutarme
| von ärztlichen Autoritäten
f bestens empfohlen.
' Vorzögllcher Geschmack.

Vielfach prämiiert.
Über 7000 ärztllohe Gutachten.

J. SERRAVALLO, k.a.k. HofliofAraot, Trieste.

A l l ! hellt »er Ocheilllck Ollkthe llieilel —
l7^>-̂  er würde einen Hymnus auf die Sudener Mincral-

( D ^ H Pastillen (Fays echte) dichten. Zeitlebens hat er die
i ^ H Heilkraft der Quellen hochgehalten — daß man aber

-̂> diese Heilkraft in tmizentrierter Form gleichsam in
s ^ H der Tasche mitführen tonnte — das hat er gewiß
H ^ H nicht für niöglich gehalten. Fays echte Sodener ent«
^ ^ halten uNe heilkräftigm Vcstaudtcilc der berühmten
<^M^> Sodener Heilquellen und ihre Wirksamkeit gegen alle
^ i ^ K Erlältnngsforinen ist weltbekannt, Sodcner lauft
^ M ^ uunl für !v I 25 in allen einschlägigen Geschäften.
Generalrepräsentanz für Österreich »Ungarn: W. Th. Gnnhert,
l. u, l. Hoflieferant, Wien, IV/1. Gruße Neugassc 17. (4386)

Elektroradiograph „Ideal" (im Hotel „Stadt Wien")
ProgT:anara (2687)

von Samstag: den 27.bi3 Dienstag den 30. Angast:
1.) Liliane und Anctta, (Akrobatinnen, Naturaufnahme).

— 2.) Die kleine Hirtin (Drama, Szene von der Nizzaer
Kiudertruppe gespielt). — 3.) Indo-China (die Weihe eines
Bonzen [buddhistischen Priesters], Farboukinomatographie
von Pathe* Frerosi. — 4.) Der Krieg zwischen den Guelfen
und Ghibellineu (geschichtliches Drama aus dem Jahre 1277;
lange Kunstprojektiou). — 5.) Lukas führt einen dummen
Streich aus (lauge, sehr komische Projektion).

Die letzte Vorstellung findet bei sohö'ner
Witterung im Garten statt.

Bei den letzten zwei Vorstellungen, um 7 und 1/a9 Uhr
außerdem noch:

(>.) Insel Capri (Naturaufnahme). — 7.) Der ueu-
gekaufto Hund (komisch). — 8.) Fortschritt der Wissen-
schaft im XX. Jahrhundert (komisch). — 9.) Grausamer
Scherz (komisch). — 10.) Eine neue Aufschrift au der
Herberge (komisch).
Jeden Dienstag und Freitag von 6 bis 10 Uhr

wirkt die slovenlsche Philharmonie mit.

Zur gefälligen Beachtung!
Man lasse sieb durch anlautere Konkurrens-
manöver nicht beirren und beachte die seit

Jahrhunderten erprobten Vorzüge von

wodurch dieser zn einem Weltgetränk wurde
und heute den grössten Versand unter allen

natürlichen Sauerbrunnen besitzt.

Niederlage bei ö̂ n 11erreu Michael Kastner, Peter
Lassnik und A. Šarabon in Laibaoh. (1235) Ki —10

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattes vom 26. Augnst 1910.
Die notierten Kurie verstehen sich in Kroilenwährung. Die Notierung lämtlicher Nltien und der ,,^'verlen i lojc" versteht sia, per « l ü s .

NNgemeine Staats-
schuld.

«inhcitliche «eine:

t ' / , lonver. steuerfrei, Krone»
(Mlli-Nov.) per ftuijr . . S>l ßu 93 l<'

oetto ( I ä ' m . - I u l i ) per ttasse s« «., »3 l<,
» L«/„ ü. W. Noten (Felir.-Aug.^

per Kasse »7 «1 ö7 LU
<-L"/« ii. N . Silber (Apri l Oll.)

per «alle 9? 4!> 9? «5
lSeoer StaaMos 500 si. 4"/, !?o - >?4 —
t»«llcr „ n"» f l . 4°/„ . ! , < , - ü8«
t8S4er „ 1W st.. . M - ii^.»l>'
l»S4er „ 50 f l . , , ̂ Ü4-' c>>,9 .'0
Dom.-Nfllüdbr. k 1«0 f l . b°/<> ̂ 7 '2d b8»'!iü

«taatsschnld d. i. «eichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
Österr. Golbrente steuerfr., Gold

per Naffo . . . . 4°/„<i6 lo l i e 35
<2sterr. Rente in ttronrnw, stfr.,

per Nasse 4"/« 9» bb 93 ?.',
dcttu per Ultimo , . . 4"/„ 93 l>5 9375

t!)sl. Inoestitiu»ö-»ie»te, stfr..
t l r . per Kasse ^ . . z>/z"/V «3 b i »3 ?.°>

Gls,nl>lll,N'Zlaul,schnl!».
veischrtibungrn.

«lisavetli-Aahn l. G., sienerlr.,
z» ln.ooo si 4"/^ — - - —>-

Fran, Ioseph-Vahn in Silber
(div. Et,) . . . . 5'/<°/nN?'b", l8-.

»allz. Nar! Ludwig Bah» (div.
Stulle) Kronen . . . 4"/,, g4 2l> Sb öb

>«udoll-«lll,n in «ronenwäür.
stenerjr. (div. St.) . . 4"/« »4-. 9 b -

«orarlbergcr Bahn, stsr,, 4ua
und 2000 Nronen . . 4«/̂  ^^05, 95 05

z« 3l<lnl»schnl>o»lschrtlbnngt!i
l,b»tste«pelt« ßistnbahn.Akttru

Elisabeth-Ä. 2N0fl. K M . 5'/.°/«
von 4U« Nr 449 7K4L175

detto i'inz.Äudwei« 200 si,
0. W. S. 5>///n . . . . <2lk 423 üu

detto Calzbnrg-Tlrol 2W st.
«. W. 5 . 5"/« . - .4<-" - U 9 - .

Krrmbtal.Alldn 200 u «000 ttr.
l»,/, 180 - INI -

! Geld War.'

Vom Vtanle zu» Znhlnng ül>»>
»««men« Klslnb»liu°Z!lilliltäl»

fbllgetionln.
Übln». Westliahn, Em. !8«b.

40U,2N0»li. 10,00« Kr. 4"/„ 94s/> 9b d0
Üisalicll) Äalin !,00 u. 30U0 M.

4 al> 10<V„ l ib No l i L Ul)
Mlsab<th.Ällhi! 400 U. 2000 M

4"/« N4»c l i b ^ r
^eroinands-Norbuahn Ein. 1W« b? ka 9« e»

dctto !tm. 1W4 W'ü5 9/ 2l>
^ranz Ioseph-Aahn Nm 1»84

(div. Ot.) Silv. 4°/n . . . 94 Lü 9b < »
Älllizilche ttarl Ludwige Bahn

(div. Lt.) Ei!b. 4°/n . . . !14 L0 9l> 2U
Una.'gllliz. Valin 200 sl. ü . ü"/„ 103 2! lU4 ̂ b

d^t'll 400 U. 500N Nr, »>/:"/<> 8L - « 7 -
«orarlbrrner Va!,n Eui. IU84

(div. Lt.) Silb. 4°/« . . 9» b« !»4 bv

Btaatsschuld der Länder
der ungarische« Krone.

! " / , >mg. Vuldrt l t te per Nasse . 112 I « N 2 3<>
t°/„ detto per Ult imo N 2 10 Nü'ö«
^"/» ungar. Rente iu Kronen-

wichr. stjr. per Nasse . . 9 l »« 92 -
4"/„ dcttn per Ult imo 9 l «c> 92 ^
3'/i'/<> detto pcr Nasse 81 -^ 8»'2U
llugar, Vrämicn.Nn l . k 100 !!. 2^4 2k> ̂ 30 Lü

dotto i l 50 sl, l>24 25 ^(1'«5
Ihris,-Äe<,,.^o!e 4"/» . . . . tbo lib t62 >5
l°/n unaar. Grnndcnt l . -Vb l i« . 9l^.°> V8^k
»"/»lroat. u, slav. Grdentl.-Odl, 9 4 - 9 2 -

«ndere öffentliche
Nnlehen.

Vosn. Landes-Anl. (div.) 4°/« » i 8? 92 »c
Äosn.-!»erceff. Hisenb. -Lankeli-

Anlehen (div,^ 4>/,"/„ , . 9N'iblO0-,ü
i"/o Tunau-Reg.-Änleihe 1878 l02'7^> !N» 7b
wiener Uerlel)rs An!. . . 4°/„ 9» i>0 94'»<»

detto 1W0 4°/i> «3 »5 «4 Uä
)In!l>!,c» der Stadt Wien . . t0 l 3n lO2 »u

detto (L . oder G.) 18'4 1 2 0 - 12, -
bet!» (1884) VL'«<> »3 e«
detto lGas) u, I . 189» . uz i b 9«'i b
drlto lEIcltr,) v, I , 1Wo 9!l t><! 3^'bo
detio lInv.-sl,)v,I,1!i02 «Ul0 ü? i«

^ürsedan-Anlelie» verlosb. 4"/„ 9475 »5 75
-«ussijche Ltaalöanl. u. I . 19UL

l. 100 Nr. p. N. . . 5"/n 103 «b l04 10
belto per Ultimo . . b"/» —>— — - -

Aula. Staat».Hypolhelar Anl.
1^2 <;<>/ l20!<5121 5L

Gelb ibare

Bulg. Staat« - Goldanlelhe
1907 f. 100 ttr. . . 4»/,°/,, 93 b0 S4 lb

Pfandbriefe usw.
üodculr.,allg,öst. i ,5UI.vI.4n/n 94"?v »d 7«
Äü»m. Htipotlielenb. verl. 4"/„ 9U — l>e«0
Zentral-Äob.-Nred.-Bl., üsterr.,

45 I . verl 4'„«,<> 101'50 — -
betto «5 I . urr l . . . . 4«/o 9S'b0 V7-L0

z^red.-Iüst.. üsterr., f.Vcrt.-Unt.
u. üffentl.Arb. Nat. H..4°/» Vli b0 »3>d«

iillnd.'tb. t>. Ni!n. Galizie» nnd
Lodom. s,7Vi I . rüclz. 4"/„ l i t - 9»'—

Mähr, Hupothelenb. vorl. 4°/<> 95- - 96^-
'li.-üsierr. i.'aildeö-HUP.-Vlnst.^,, 9U-50 97-?>0

detto in l ! . ü"/„ Pr , uerl. 3>///° l,«'— « 9 - -
oetto N.-3ch!lldich. verl. 3'/,"'° t>?l»c> 88-9«,
detto verl 4"» 9 s — 37 —

Osterr.-unnar. Bank k>0 Jahre
Verl. 4"/„ ö. W 27-9l> 9><-9k

detto 4"/„ Nr W2K »'., iik
Lpar l . , Erste ö>i..<'>0I, vei l . 4°/« l»U'2b 1U0 <ü

Eisenbahn-Prioritäts«
Obligationen.

Österr. Nordwrstb, 200 fl. S. . ! " » ' « 104 4ü
Ltaalöbahn b«o Fr 26b <-', ^«s 45
Hüdbahn i l 3"/« Jänner -Ju l i

500 ssr. (per St . ) . . . 267— 269 -
ändvahn i l b"/o 200 f l . S . 0. G, l lü-bU 116'b0

Diverse Lose.
F»l,tn,Iicht k"sl.

3°/. Vodentredit-Lose Em. 18«« 2VV'K» 305 90
dctto l̂ n>. l«uv 280'in 28« i>

z°/n Donau-Rennl,.Lo,'e 100 f l 288 50 üOl'bü
Zerb. Präm,.«nl,p 1«0Fr,2'Vo H l - 11? ' -

zlnueriiu«llchl Last.

But 'ap^Aasi l i l l l (Douidau) 5 sl, 29 - »3 -
<lreditlofc 100 si 5L1'75> b3,-?l>
Tlary-Lule 4« f l . N M . . . . 2 ? « - - 230 -
l)fenrr Lofe 4l, sl — ' ^ ^ - ' -^
Palfjy-Luse 4 0 Ü , « M . . . . 255>— '^«s>"
Xlltcu Nreuz, ust. Ges. v. 10 f l . !!3'25 e? «5,
!»oieu Nn'uz, nna. <z.-?s. u. 5 sl. 38 'b" 42'»c>
^»bols.iivse l o s ! 7 3 - - 79 ' -
La in , Lose 40 f l . N M - . . . 2 8 5 - 30« -
r ü r l . E.-Ä.-Äi ' l .Präm.-Obllg.

40« Fr. per Nasse . . . — ' ^ ̂ ' "
detto per Medio . . 2b3'2° 254'2ü>

Geld Ware

Wiener Komm.-Lose v. I , 1874 b«s' 539 -
«ew.-Sch. d. U°/„ Pram.-Schuld

d. Bodent,.-Anst, Vm, 188? g<>— t 0 3 -

Nltien.
l l»n»plllt.zlntllntli«ungen.

Nussig-Tepllher Eisenb. 500 f l . l9b0'— I9S0 —
Äühmifchc Nurdbnlui 150 f l . , - > — . ^
ÄusckrichraderEisb, üNU f l , NVl 24,7 - 845« -

dctto (l i t . «) L0U f l . per Ul i , 97?'— 981 -
Donan - Tampilchlsjalirtö.Ocs.,

1., l . l . priv.. bU0 f l , » M N30 — 113? -
Dux-Vodenbackcr <z.-A. 400 Nr, , ! , !» ' - U12'b<>
Ferdinand« Norbli, 1000 f l , n M . b3li0'- 5356--
Kafctmn - Oberberger Eisenbahn

200 ! l . 2 358— 3bV .
Uemb.. Czerii.. Iassli.Ciknbal,»,

Geselljcdnft, AOOsl. ä . . . b54'-- 5 5 8 -
^loyd. ost., Trieft, 500 f l . , i , M , b?o- - b?S 40
Osterr, ^tordwestuahn 200 f l , L , — — ' -

detto (ü t . I l ) 200 f l , E.P.UI t , — - - — - -
brag-DnxerEisenb, lOUfl.abust 22 ! ! ' - 230»
staatscifenb. 200 f l , S, per Ult. 7^u 2K ?i? 2ft
Zudbahn üoa f l , Silber per Ult . 11190 112 !»o
«üdnorddentfche Verblndungsü.

200 f l ,«M —- - —--
Transport-Ves., iittern., A.-G.

200 Kr IU5 - 110 —
Ungar. Westbahn («aab-Vraz)

20« sl. S 403 bll 40.°.-—
Wr. Lolc>lb,.UltienGej. 2»0 f l , 2hu - 256'-

Vanlen.
Änglo-österr. Aanl, 120 f l . . 315 6^ 316«^
Äanluercm, Wiener per Kasse —-- — ' -

detlo per Ultimo b4« 40 54740
Vode»lr,-Nnst, us!,. 3W Nr. , ,338 >3l!7'-
Laibachcr Kreditba»! 4U0 Nr, 440'bU 4^2 ü«
ttrittc..Äod..Nredbl. öst,. 200 f l . b8o>— t>«4^
«rcditnnstall für Handel und

Hcwerue, 320 Nr., per nasse —' - ' -
dcU» per Ultimo ««3 25 <>«» 25

«rcdiluanl. ung. allg., 200 f l . 8 S 1 ' - 86« -
Vrposltrnbanl, alla., 200sl. . 493 3« 433 ü0
<5«l°n,p!r . Gesellschaft, nieder-

»jslerr., 400 Nr 7 5 4 - 7»« -
« i r r - n. Nasscüveici», Wiener,
. «00 f l 4,.5-_ 4 « 9 _
vlipotlicleubnnl, öst. 200»r. 5"/,. 3 3 4 ' - 3 « 8 ' -
Uanderbanl, östeii.. 200 f i . , per

balle b,9 10 52» 1«
d«to per Ultimo 519 25 520 25

. M e r l u r " . Wechfelstub.-Altien.
. Gefellschaft, 200 f l . . . . « 4 « ' - «4l tv
i-sterr..ungar. Vanl 1400 Nr. 1864 — 1874--

Veld Ware

Unionuanl 200 f l S1U 50 62Ü>50
Unionbanl, bühmifche 10» f l . . 2«4 f̂» 2«5'2s.
<jerlet>ribll!!l, allg., 14v f l . . . »L? 50 «68»—

Inl>uftlil 'zlnltMth«nng»n.
Äa»ge!rllsch,, allg. üst.. 100 <l. 3I>2 50 333 —
!vN!r,rrNol!lc!lbergh,-Gcs, I0« f l . 7i4 — 747 —
Niseüuahnvcrlebrz.Anstalt, üst.,

lUof l 4Ü4 — <K5 20
Hifenbahi!w,'Leihg.,eistc, lon sl. 20!i — 2,<3'—
,,(tlbemül,l", Papiers, u. V.-G.

100 f l 1»? - 199 —
>ölrltr,<«ef,. allg, österr,, 200 sl. 4,4 — 41«'—
Hleltr,-GcfeU!ch., intern. 200 f l . —-.- —-—
Itlcllr.-GeseUsch., Wr . ln Liqu. — - —.—
Hirteubcrger Pan . - , Zündh. u.

Met.-Fabri l 400 Nr. . . 1,3a - l18»-—
Uiesiügcr Vlauerci 100 f l . . . 23?'— 240 —
Montan-Gef., öst. alpine 100 N. 751 7b 752 75
„Poldi-Hütte", Tiegelguhstahl.

F.-Ä.-O. 200<l ö?2 - 538 —
PragerEllen-Iiidüstrie-Gesellsch.

200 f! ^785-2781» —
:!ii:ull- MnraiNi - Salgo-Tarjaner

(tijcnw. 100 f l S3« 75 «,'.»? 75
Zalgo Tarj . S le ln lMe» 100 f l . «43 — U47-—
„Nchlöglmuhl". Papieif.,200fl. —'— - - ' —
„Cchobnica", A. G. f. Petrol.-

Industrie. 5M Nr. . . . 53« - 53? —
,,Stelirermii!>I",Papiers,»,U.<». 4 » ^ — 4l»z-—
Triwi lcr Kül!le»w,-G, 7« f l . . iib! — 2L^ —
T m l . labalregie-Gef. 200 ssr.

per Nasse —
dcttu per Ultimo . . . 2 8 8 - 390 —

^affeilf.-Ges,, Usteri., i « 0 f l , . 7 l» — ?»0—
Wr. ltw>inl1elli<t!llst, 100 f l . . , Ä , 0 - . 21s —
Wienerberge Zieaclf.-Alt.-Ges. «ii> — «14 —

Devisen.
zurze Kichleu nn i Kcheck«.

Ämsterdaui 1<>st 12» ,99 48«
L«ut<che Äanlplähe . . . . <1? <2» l l? -« !^
Italienische ^anlpläye . . , < »4-L2» 94 8 ^
London 240 80 2^0 5^
Pari« 95 26 95 37'
3 t . Petersburg 254 e«» 25,4 82^
Zilrich nnd Vase! 95 (>b 95 2s

Valuten.
Dulatcn . 1137 11 »40
20 ftraulen-Ttücle 19 u? i» - io
s0.Marl-2tücle 2N'48 2» 5»
Teutsche RcichLblliiluotc» . . >1? 4a 117 S>»
>>la!ienifche «anlnote» . . . 94 <!5 94'85
,!i»bel.Noten 2-53»" 254'«

• Ein- und Verkauf
I "von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
I Aktien, Losen etc., JOevasen und Valuten.
I uos-Versicherung.

1 Etank« und Wechslerg;eschÄft "
.^ Privat-Depots (Safe-Deposits)

m, Uuter eigenem Verschluß der Parte«.

Vtrzlntiii T U Birelila(i) Im KtnU-KtrriM'iiiid «of filrt-(«i1(.


